46. 


Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
fir die Stadt Posen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
245 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Po 
Ju- und Auslandes an. 


. 


1 liches. 

n 71 
Sr. Majeftät des Königs, Allergnädigſt geruht: In Stelle des nach Koblenz 
a So Regierungs- und Medizinaleuths Dr. Schaper, den Kreisphyſikus 
Dr. Wald zu Königsberg i. Pr. zum Regierungs: und Medizinalrath bei der 
K. Regierung zu ernennen; und die anderweite Wahl des bisherigen Provin- 


ſial-Landſchafts und Feuerſozietäts⸗Direktors von Gralg th auf Sulmin zum | 


j afts- und Feuerjozietutß- Direktor des Danziger Departements für die 
} Zeit vom 1. Januar 1859 bis ull. Dezember 1864 zu beitätigen;. auch dem Di. 
rektor der Etats- und Kaſſen⸗Abtheilung im Finanzminiſterium, Wirklichen 
Geheimen Ober⸗Finanzrath Horn, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
au von Rußland Mae ihm verliehenen St. Stanisläus⸗Ordens erſter 
alle zu ertheilen. Ran : 
Der Fe Johaun Peter Edmund Krechel zu Eupen iſt vom 1. April 
d. J ab in den Frtedengerichtopezirt St. Johaun, im Landgerichtebezirke Saar ⸗ 
brücken, mit Anweiſung feines Vobnſite in St. Johann, verſetzt worden. 
Der Religionslehrer Huß an dem katholiſchen Gymnaſium zu Oppeln iſt 
zum . befördert worden. 
Angekommen: Se. Erz der General-Lieutenant und Kommandeur der 
9. Diviſion, von Schöler, von Gr. Glogau. 12004 
Abgereiſt: Se. Erz. der Herzoglich a Bee Staatsminiſter 
und Wirkliche Geheime Rath, von Plötz, nach Deſſau. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


| London, 22. Febr., Abends. In der heutigen Sitzung 
det Unterhauſes ſagte Lord Palmerſton, daß er am künftigen 
Freitage die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die kontinen⸗ 
talen Zustände lenken wolle, wofern die Regierung nicht 
ſchon frühet Beruhigendes in Betreff des Friedens mit⸗ 


konne. 
eh A (Eingeg. 29. Februar, 6 Uhr Abends.) 


b Dresden, Mittwoch, 2. Februar Nachmitt. Das 
ſo eben erſchienene „Dresdner Journal“ meldet in einer De⸗ 
peſche aus Paris, daß Lord Cowley ſich von London nach 
Wien begiebt. 

Frankfurt a. M., Mittwoch 23. Februar. Die hie⸗ 
ſigen Journale melden aus Wiesbaden vom geſtrigen 
Tage, daß die dortige Kammer das Militärbudget im Hinblick 
auf die Kriegsgefahr auf Antrag des Prinzen Nicolaus ein⸗ 
ſtimmig angenommen habe. l air: 

London, Mittwoch, 23. Februar. Die „Times“ 
und der „Morning Chronicle“ billigen die im Unterhauſe von 
Lord Palmerſton für künftigen Freitag in Betreff der konti⸗ 
nentalen Zuſtände angekündigte Diskuſſion als zeitgemäß und 
hoffen, daß Lord Palmerſton nicht aus bloß engherziger Par⸗ 
teipolitif handle. 


— ng 


(Eingeg. 24, Febr., 9 Uhr Vorm.) 


Deut ſchlan d. 


fen. AD Berlin, 23. Febr. [Die Situation; 

der OSberkirchenrath und das Ehegeſetzz Taufzeugen 
aus England.] Der Wind an unſrer Börſe bat ſich wieder ein⸗ 
mal gedreht, und der heutige Kurszettel macht ein ſo heiteres Ge⸗ 
ſicht, als ob der politiſche Himmel ſchon voller Geigen hinge. 
e plötzliche ufflackern des Vertrauens hat keinen andern 

Gl als die nn der Entmuthigung während der 
erſten Tage dieſer Woche. In den Thatſachen ft ſchlechterdings 
Nichts verändert, und keine Nachricht von an Bedeutung 
lebt einen Fingerzeig auf die Wahrſcheinlichkeit der kommenden 
1 a 95 Die ee Schlacht Bae a der 10 . —— 

N di N ämlich auf der Pariſer K 
Er Se ei odarenwahlen geliefert wer⸗ 


at in B der rumäniſchen Hoſpodare lie b 
den. So viel bis jetzt Palau halten ſich in der europäiſchen Di⸗ 
Flame die Freunde und die Gegner der rumäniſchen Umionspartet 


und man hofft lichen Einfluſſe 
e, und man hofft, daß es dem verſöhnlich su 


die i 
rg 15 Preußens gelingen werde, In me it 
8 N 11 nau . 
zu finden, welcher die nationale Partei in den Vo Rußland, 
% 


v 
I 


Pay Erledigung bringen 
5 


auptſchwierigke 


d über 5 
— 752 habe (das 


a zurückge⸗ 


ner Kabinet hat ſeine Vorſchläge noch gar 
ee ener Kabinet hat feine 1 unyoffhen 
iſt ß ſelbſt die miniſte⸗ 


Pak 
a“ 


etragen hat, welche ſowohl von 
Halte des Oberkirchenraths 


getroffen worden find, 
Ri N und Staat Wee 
Venraths vom 15. d. Mts in 
Michtigkeit, als derſelbe im Allgemeinen eine 


8 1 fr gen, u 
‚gusipridt. 1120 (a 5 e 
8 


Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen 


Donnerſtag den 24. Februar 1859. 


Berlin, 23. Febr. [Vom Hofe; Verſchiedenes ]! Ei 


Heute Vormittag 9 Uhr ließ ſich der Prinzj⸗Regent durch den Ge⸗ 
neral⸗Inſpekteur, Geier Lie uten v. Peucker . —.5 Kadet⸗ 
ten vorſtellen, welche in einiger Zeit das Fähnrich⸗Examen ablegen. 


Darauf hatten mehrere Regiments⸗Kommandeure die Ehre des 
Empfanges; unter ihnen befand ſich auch der Kommandeur des 
8. Ühlanen⸗Regiments, Major v. Borck', der mit einer Deputation 
dieſes Regiments hiet eingetroffen iſt, um morgen der Beſtattung 
des Oberſt⸗Kämmerers, General⸗Feldmarſchalls, Grafen zu Dohna 
beizuwohnen, welcher Chef dieſes Regiments geweſen. Wie ſchon 
gemeldet, findet das Leichenbegängniß morgen Vormittag 10 Uhr 
vom Dome aus ſtatt, in welchem zuvor eine Trauerfeierlichkeit ab⸗ 


gehalten wird, wobei der Kaen Domchor die Geſänge auffüh⸗ 
ren wird. — Heute Vormittag arbeitete der Prinz⸗Regenk mit dem 
Miniſter v. Auerswald, der einige Tage etwas unpäßlich war, und 
mit dem Miniſter v. Schleinitz, und ließ ſich dann noch von dem 
Geheimrath Illaire Vortrag halten. Später n 
noch den Ober- Cerimonienmeiſter Baron v. Sti 


der und Adalbert, der Prinz Auguſt von Württemberg, der Prinz 
zu Hohenloöhe⸗Ingelfingen und andere fürſtliche Perſonen wohnten 
derſelben bei; außerdem waren die Miniſter v. d. Heydt und Graf 
Pückler und ſehr viele Landtagsmitglieder anweſend. Die Soirbe 
dauerte nur von 9 bis ½12 Uhr, da wegen des Ablebens des 
Oberſt⸗Kämmerers ꝛc. Graf zu Dohna kein Tanz ſtattfand. Heute 
wo der däniſche Geſandte Be . 0 
iner; morgen findet ein ſolches bei dem ruſſiſchen Geſandten 
Baron v. Budberg ſtatt. Am Freitag werden die Mitglieder der 
königl. Familie beim Prinzen Auguſt von Württemberg diniren, 
und am Sonnabend wollen die hohen ee n nach Potsdam 
fahren, um daſelbſt der theatraliſchen Vorſtellung beizuwohnen, 
welche das Offizierkorps im dortigen Kaſino — es iſt 
dies eine Wiederholung der Aufführung, welche dort bereits am 5. 
v. M. vor dem Prinz⸗Regenten ſtattgefunden hat. — Zur Taufe 
des neugebornen Prinzen wird jetzt beſtimmt der Großvater aus 
London erwartet. — In dieſen Tagen kommt unſer bisheriger Ge⸗ 
ſandter am ruſſiſchen Hofe, v. We 1 aus Petersburg hier an, um 
ſich nach kurzem Aufenthalt auf ſeinen neuen Poſten in Wien 
zu begeben. — Bei dem Fürſten Radziwill iſt heute eine Soiree, 
in welcher die ſämmtlichen Mitglieder der königlichen Familie er⸗ 
ſcheinen wollen. — Das O 1 iſt heute geſchloſſen, weil ei⸗ 
nige Opernmitglieder gti erkrankt ſind und „die Tochter des 

Regiments“ darum nicht aufgeführt werden konnte. 
E IlMotibe zum Ehegeſetz.] Die Motive zu dem Entwurfe eines Ge⸗ 
ſetzes, das Eherecht betreffend, lauten: Die Verſuche der Regierung: das Che- 
ſcheidungsrecht des Allgemeinen Landrechts u reformiren, haben in den Land⸗ 
sngeligungen der Jahre 1854— 1855 und 1856-1857 zu keinem befriedigenden 
Abſchluſſe geführt. Bei den ernſten und umfaſſenden Berathungen, welthe dem 
Gegzenſtande in der Landesvertretung gewidmet worden find, iſt jedoch das Ber 
dürfniß der Reform an ſich nicht verneint worden, und die Regierung hat um ſo 
mehr geglaubt, an der Abſicht derſelben feſt halten zu müſſen, als auch die Be⸗ 
stimmungen des Allgemeinen Landrechts über die Eyeſchließung einer Ergänzung 
bedürfen. Der bortiegeibe Geſetzentwurf umfaßt beide Gebiete: das des Eher 
ſchließungs- wie das des Eheſcheidungsrechtes. Seine Motivirung wird ſich um 
ſo mehr auf das Allernothwendigſte beſchränken dürfen, als in den Landtagsver⸗ 
handlungen der vergangenen Jahre ein jo reiches Material über den Gegenſtand 
lar del iſt, daß Jeder, der den Stoff eingehender durchdringen will, auf 
jeune Quelle verwieſen werden 110 — Eingang des Geſetzes. Der Ein⸗ 
gang des Geſetzentiwurfs erklärt die Beſtimmungen deſſelben für diejenigen Lan⸗ 
Döstheile anwendbar, in denen das Landrecht und die Allgemeine Gerlchtserd⸗ 
nung gelten. Denn in Bezug auf das Gheſcheidungsrecht hat ſich das Bedürfniß 
einer Reform nur für dieſe Gebiete geltend gemacht. Rückſichtlich des Eheſchlie⸗ 
Bungsrechtes ſollen dagegen die in dem Eutwurpfe enthaltenen Vorſchriften auch 
in denjenigen Landestheflen zur Anwendung kommen, in denen gemeines Recht 
gilt, während im Geltungebereiche des R 1 5 Civilgeſetzbuches das Ber 
9 2 Reform weder für das Cheſcheidungs⸗ noch das Eheſchließungs, 

obwa 

Titel I. on Eheſchließungen. 58. 1 und 2. Form der Eheſchließung. 
Nach $. 136 Theil II. Titel 1 des Allgemeinen Landrechts wird eine pollgültige 
Ehe durch e Trauung vollzogen. Dieſe Beſtimmung, nach ddelcher 
eine 3 5 ge Ehe nun durch die bee Trauung entſteht, weicht, zumal 
ſeit der der Kirche verbürgten Selbftändigteit, nicht mehr aus, läßt vielmehr in 
allen denjenigen Fällen eine Lücke im bürgerlichen Geſeße, wo ae zwar die 
Ehe geſtattet, die Kirche aber ihre Mitwirkung zur Schließung derſelben vetfagt, 
in Zwang Seitens des Staates zur Herbeiführung jener Mitwirkung würde 
mit dem Weſen der kirchlichen Trauung nicht minder unvereinbar fein, als er 
mit der Freiheit der Kirche unvereinbar ſein würde. Es ergiebt ſich ſomit als 
nothwendig, daß dieſe icke in der bürgerlichen Geſetzebung aus 
N überall, wo das bürger che Geſetz die 


fried und den 
Hausminiſter v. Maſſow. — Geſtern war die dritte Soirce beim 


Finanzminiſter v. Patow; die Frau Prinzeſſin Karl, der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, 2 Friedrich, Alexan⸗ 


efüllt und da⸗ 4 
die gehoben werden könnte (8. 


Baron b. Brockdorff ein diplomatiſches 


durch die Möglichkeit geboten werde, daß N 
Che ale zul ig geitättet, dieſe auch bürgerlich . eingegangen werden 
koͤnne. Es bieten ich hierzu verſchiedene Wege dar. Die Geſetzgebung kann nach 


dem Vorgange des franzöſiſchen Rechtes die bürgerliche Eheſchließung als die 


eine vollgültige 5 allein begründende geſetzliche Form erklären, das heißt: die 
f 


bürgerliche Eheſchlleßung obligatoriſch machen. Die Sta erung hat jedoch 
von der Einſchlagung dieſes Weges abſehen zu müſſen geglaubt, weil die Ein- 
führung der Eivilehe, als obli . SEEN. jeder Eheſ den nicht nur über 
das Bedürfniß hinausgehen, ſondern au der Sitte und den Auſchauungen der 
Bevölkerung in den östlichen Provinzen durchaus zuwiderlaufen würde. Deun 
eine geheiligte Uebung hat der kirchlichen Trauung, als Form der Cheſchließung 
in Preußen, eine ſo feſte Stätte in der Sitte und in dem Herzen der Nation ger 

eben, daß eiue Geſeßgebung, welche die Civilehe als die allgemein nat wie 

orm der hegten einführen wollte, damit eine der Mehrheit der Bevölke⸗ 
rung widerſtrebende Institution ſchaffen würde. Der vorliegende Geſeßentwurf 
bat daber von dem Vorſchlage der er der allg Sivilehe nicht 


emeinen ( 
Titel 4 als Die be 


abe feinem g. 1. 5 
nur nicht ab ie 65 EN re al, die 
be ER den 


a n bleibende Form der 
Gedanten Ausdruck gegeben, daß die © age 


Dee e e & 
Nr ee 


510 u Jim? 
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RU HIER drinn Ne 


46. 


Iuferate 
t Sgr. für, die fünfgelpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedt- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


wie vor die regelmäßige Form der E 8 
& 2, nach cn Say 75 5 — 
heſchlleßung als eins neben der kirchli⸗ 


chen Kits 


das bürgerli 


nem 
ha 
Ge 
genommenen 


here 


Wii Löfung diefer Art des Konfliktes zwi Mind 
Mittel zur dieſer Art des Kon 8 6 
ü 4 Seel weh 


aufgeben wollen, aus derſelben zu verſtoßen; vielmehr muß es als eine ie 
tigte Anforderung an die E anerkannt werden, daß ſie eine 18 8 
ſchaffe, welche die N 5 des Staates, wie die Intereſſen der Kirche gleich ſchont, 
indem fie dem bürgerlichen Rechte zu feiner Geltung verhilft, die Kirche aber inn 
ihrer Uebung auf jenem Gebiete frei walten läßt, und ihr damit diejenige Unab- 
Beg er Wfa lia been ach und nch der aushrüdtichen 
Beſtimmung der Verfa t nde beanſprüchen darf, Oe onen e g 
giebt der J. 2 in jener Schlußbeſtimmung indem dieſe die Milte zwiſchen der 
nicht ausreichenden Nothehe“ und der über das Bedürfuiß hinausgehenden 


„obligatoxiſchen Civilehe“ innehalten, die Form der bürgerlichen Eheſchließ 
auch da nachläßt, wo die kirchliche Tranun nicht mold — — 
die Nupturienten fie aus Gründen, die in ihnen und in ihrem Gewiffen tie en, 
nicht in a) nehmen zu können erklären a 

Ehen, obg 

die Form der kirchlichen Trauung demnächft doch no nachgeholt werden 


Mae c dazu 77 1 


e 1 des Algen 


Landrechts über das der kirchlichen Trauung nothwendig v 35 Aufge⸗ 
bot ſollen unverändert prlieken- bleiben, und es werden deshalb die einſchlagen⸗ 
den Vorſchriften (Theil II. Titel I. 58. 138 u. flg.) ausdrücklich allegirt. Bi 
* gas das der bürgerlichen Eheſch g vorangehen ebot find 
einer in Preußen bereits vorhandenen über des 


haben ſich als ausreichend 185 
e ſich an 


vor dem Richter. Die hier vorgeſchriebene Form, in wel der € 
der Nupturienten; eine Ehe 1 zu wollen, erklärt — iſt feier⸗ 
licher, als die in jener Getesgrbung enthaltene, , und. ‚entipricht, 08 der 
Wichtigkeit und Bedeutung des Aktes. — 5 5. aan des per⸗ 
ſönlichen Erſcheinens der Nupturjenten. Die Beſtimmung, daß die bee 
ungs richter ein Eſſentiale 


Anweſenheit der Nupturienten vor dem Eheſchl 
der Förmlichkeit bildet, iſt dagegen Gag jener Sie e d e e — 
en che. Da die vor Ban Dal 

ng des beiderfeitigen Willens der Nuptü⸗ 


8. 6. Anfangstermin der bürger 1 5 ültigkeit der 
ter einzugehende Ehe durch die Erkläru 
rienten: daß ſie fortan als zu einer 1 — Ehe verbunden ſeien, und die damit 
verknüpften Pflichten getreulich zu erfüllen geloben, kouſtituirt wird, jo erſcheint 
es folgerichtig, den terminus a quo der bürgerlichen Gültigkeit einer ſolchen 
Ehe von dem Zeitpunkte m berechnen, wo jene Erklärung ab 
durch die Vollziehung der g — Verhandlung in bindender We . 
tirt iſt. 8. 7. und 8. Beglaubigung der abgeſchlo 4 5 Eintragung 
in ein gerichtliches Regiſter und öffentlicher N iſter und det dar⸗ 
aus ertbeilten tteſte. Die . der geſchloſſenen die durch Eintras, 
gung in ein gerichtlich zu 2 — es Regiſter, und der dieſen Regiſtern und den 
daraus — — Atteſten beizulegende öffentliche Glaube ern wie- 
derum den Beſtimmungen der bereits vorhandenen Geſetzgebung. g. d. Ge⸗ 
bühren für den Civilakt. Es erſcheint billig, daß die Gebühren 1 den Ye 
bürgerlichen Eheſchließung nicht minder jeien, als die Stolgebühren le 
kirchliche Trauung, damit nicht etwa in den minderen 1 € Anreiz für die 
bürgerliche Eheſchließung gefunden werde. Eine ähnliche Rückſicht liegt der fer⸗ 
neren Beſtimmung zu Grunde, daß, wenn der bürgerlichen Eheſ ng dem- 
bac die kirchliche Trauung nachfolgt die dem Gerichte gezahlten Gebühren 
den Eheleuten zurückerſtattet werden ſollen. F. 40: Förmlichkeiten Peu 
auf Aufgebot und Führung der Regiſter. In Bezug auf das Aufgebot und die 
Führung der Kirchenregiſter enthalten die beſtehenden Geſeße mäncherlel Bora, 
ſchriften, welche auf das von den a vorzunehmende! fgebot, und auf 
die von dieſen zu führenden Eheſtands⸗Regiſter in gleicher Weife anwendbar er- 
ſcheinen. Eine ſpezielle Aufzählung jener, oft bloß keglementären, Vorſchriften 
in dem Geſetze erſcheint um jo weniger ange als manche derſelven provin 
zieller, andere bloß lokaler Natur ſind, und 98,1 177 Uebereinſtimmung 
mit dem $, 15 der Verorduüng vom 30. März 4847 der bloß allgemeine Hin⸗ 
weis auf jene Vorſchriften für ausreichend e S more 8. 11. e 10 
des Chehinderniſſes wegen Ungleichheit des Skundes Nach 5. 30 Theil I. Dit 
1 des Allgemeinen Landrechts können Manneperſonen von Adel mit Weibsper⸗ 
jonen aus dem Bauern. oder geringeren Bürgerſtande keine Ehe schen. 
Hand fehliehen, es ſel denn, daß drei ihrer nächſten Vermandten deilelben Mae 
mens und Standes Dazein williget ud das Kundes⸗Juſtizkoll 
tion ertheilt (8 32, oder) wenn dieſe Einwilligung wicht erbra 
die Dispensation vom Landesherrn unmittelbar erkheilt wird (5. 30) Derar⸗ 
tige, wegen 5 Standes verbotene Ehen werden, wenn ſie a 
die 0 Aae dennoch geſchloſſen werden, für 0 naeh 
(5. 940 a, d. O.); ſie bleiben 05 auch wenn das Ehehindernſß 2 der Folge 
941); fie müſſen von Amtswezen getrennt werden 
(58. 950, 951), und es haben endlich die aus ſolchen Ehen er: eugten Kinder nicht 
die Rechte vollgültig ehelicher Kinder, ſondern nur die Rechte der Kinder aus 
einer Che zur linken Hand (8. 56, Ty. II. Tit. 2), Dieſe Beſtimmungen des 
Allgemeinen Landrechtg, deren Aufhebung von der Staatsregierung bereits ſeit 
dem Jahre 1899 beabſichtigt worden iſt, ſind weder mit den ſeit dem Erlaß des 
Allgemeinen Landrechts weſentlich veränderten Verhältniſſen der verſchſedenen 
Stände im Staate, noch mit den Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde vom 
31. Jan. 1850, insbeſondere der dem Artikel 4 zu Grunde liegenden Abſicht 
vereinbar, und es erſcheint deshalb als eine b le Anforderung an die Ge⸗ 
ſeßgebung, daß ſie auf eine ausdrückliche Aufhebung jener abſoluten, pon den 
erichten noch für geltend angenommenen Beſtimmungen 0 nehme. 
$. 12. Widerruflichkeit einer Ede, welche vor zurückgelegtem 18. Jahre des 
, loſſen iſt. Le Th. S r Landrech 
eſtimmt: „Mannsperſonen ſollen vor zurückgelegtem 18., und Perſonen 
lichen e ade nicht hei f 
Paragraphen ergangene Anda i Dana 66 an 
„Eine Ausnahme von dieſer { findet dann 
liche Gericht die Verbindung, der großen Jugend des männl 


ene 


um Dispenſa⸗ 
werden kann, 


Genn ZI Mang ice I 
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mit einer Heftigkeit gewüthet, wie die älteſten Leute ſich deſſen 
nicht entſinnen können, und mit welchem plötzlich von Neuem wie⸗ 
der Froſtwetter eingetreten iſt, hat in hieſiger Gegend ER 
Schaden angerichtet. In den Wäldern find die ſtärkſten Bäume 
maſſenhaft theils mit den Wurzeln aus der Erde gehoben, theils 


Gerüchte über ein etwa mögliches une ede Parma und Piemont ihre 
h en En 9 — — Greßerite mien und J d 
usfuhr aus dem vereinigten Königreich Großbritannien u und 
auſtraliſchen Kolonien während 0 
während er ie un 5 gehe 
den 9909 9 In 1 


80 7 
n Metallwaaren mit Einſchluß von Maſchinen 
(4,381,905 Pfd. St), Ser und — (11 42 5 rar an 


geachtet, für zuträglich hält, und die Braut und deren Vater ſich eine Verbin · 
dung Sen laſſen, welche nach dem Landrechte Theil II. Tit. 1, 3.990 inner- 
halb 6 Monaten nach gurldigelegtem 18. Jahre widerrufen werden kann. Kann 
gleich die Beſtimmung des Anhangs Paragraphen der Natur der Sache nach 
nur wenig praktiſch ſein, ſo eriheint dieſelbe doch an 8 ungerech ſo 


durchaus unvereinbar mit dem Weſen der Ehe, daß eraufhebung un⸗ 
zweifelhaft als eine Verbeſſerung des Landrechts anzuſehen ist. Damit verläßt 


N det der E 0 mitten durchbrochen, und häufig die Bruchtheile weit weggeſchleu⸗ inan 112,1 ; | 9 — Klei, 

Leas den be Ace eg 1 Schah lee uwe fie gelten dert worden. Viele Gebäude ſind ſtark beſchädigt. Am ſchlechteſten 8 Gier En e Arte er Auf den een 
— [Erlaß 328 Dbertirgen raths an die k Konſi⸗ — die , loeggelomment. Dis hieſiger Umgegend allein ER 85 fer pin Geſchüt aus China an ene welches bei 
ſtorien] Der evangeliſche Oberlirchenrath hat unterm 15. d. M. ſind 10—12 Windmühlen bekannt, die zum Theil gänzlich unge. Gritänmung d ohr ift 10 a — — . fend be 2 


worfen, zum Theil ſo ſtark beſchädigt find, daß ſie koſtſpieliger und 
zeitraubender Reparaturen bedürfen, ehe ſie wieder gangbar wer⸗ 
den. Selbſt eine Mühle bei der hieſigen Stadt ſieht ſo verſtüm⸗ 
melt aus, als hätte ſie den ſtärkſten Kugelregen ausgehalten. Die 


einen Erlaß an die königlichen Konſiſtorien gerichtet: „Se K. H. 
der Prinz⸗Regent haben uns unter dem 10. d. M. Folgendes Aller⸗ 
gnädigſt zu eröffnen geruht: (Hier folgt die bereits geſtern mitge⸗ 
theilte Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre an den Oberkirchenrath.) In⸗ 


Zoll. Eine andere erbeutete Kanone gleicher Art ſollte ebenfalls nach England 
gebracht werden, ging aber untet verloren, indem ſie über Bord fiel. — 
Unlängſt ſind viele Leichname aufgefunden worden aus der Schlacht bei Mar⸗ 
jton Moore (im Jahre 1644) unweit Vork; durch die Kraft des Moorwaſſers 
ſind die Leichen zum Theil unverſehrt erhalten worden. — Bei Hofe war vor⸗ 


dem wir dem königl. Konſiſtorium dieſen Erlaß mittheilen, beſtim⸗ Flügelthüren hatte der Wind wie Strohhalme 2.300 Schritte eitern Tafel. Der franzöſiſche Geſandte ſammt Gemahlin, Lord und Lady 
men wir zugleich, daß Dasjenige, was darin in Betreff einer verän⸗ weit fortgeweht. 7 Feng der Lord Kanzler ſammt Gemahlin, Lord Fyong und der Herzog von 
derten formellen Behandlung der Trauungs⸗Geſuche geſchiedener Deftreich. Wien, 22. Febr. [Die Fürſtenwahl im | Cambribge befanden ſſch unter den duften. —, Lord dpons, der Nachfolger 


Lord Napier's in Waſhington, begiebt ſich von Liverpool heute auf ſeinen Po⸗ 

ſten. — Heute Morgens iſt hier die A — Lobe 940 b 

Dee eingetroffen. Er war im Jahre 1797 geboren. — Sir J. 
heute ohne Oppoſition für den We urn von Norkſhire gewählt wor ⸗ 

urrah abg Sir, Richard ’ 


Perſonen befohlen iſt, von dem Tage des Empfangs der gegenwär⸗ 
tigen Verfügung an in Anwendung zu treten hat. (Den vollſtän⸗ 
digen Erlaß werden wir morgen mittheilen.) 

— [Die Privatbanken.] Die gleichlautenden Anträge, 


den Donaufürſtenthümern.] Briefe aus Paris melden, 
daß die franzöſiſche Regierung entſchloſſen ſei, die Legalität des 
Verfahrens in der Walachei nicht zu vertreten. Man berichtet, Lord 
Cowley habe ſich bereits hierüber Gewißheit verſchafft, gleichwohl 


welche von den Direktionen der preußiſchen Privatbanken in Folge 
ihrer letzten hier im Dezember abgehaltenen a an die Staats⸗ 
Regierung gerichtet worden ſind, und die zur Zeit noch der Beſchei⸗ 
dung harken, beziehen ſich zwar auf verſchiedene Punkte, legen aber 
in erſter und vorderſter Reihe das volle Gewicht auf die Bitte, den 
Noten der Privatbanken in gleicher Weiſe, wie dies denen der preu⸗ 
ßiſchen Bank gewährt iſt, die Berechtigung der Annahme bei allen 
öffentlichen Kaſſen zuzugeſtehen. Da über dieſes Petitum die reſſort⸗ 
mäßige Entſcheidung zunächſt dem Finanzminiſter zuſteht, ſein Vo⸗ 
tum innerhalb des Staatsminiſteriums wenigſtens dabei vor Al⸗ 
lem maßgebend ſein dürfte, Herr v. Patow aber bei früheren Gele ⸗ 
enheiten ſich ſtets zu Gunſten der rechtlichen Gleichſtellung der ver⸗ 
chiedenen in Preußen konzeſſionirten Bankinſtitute ausgeſprochen 
hat, ſo iſt mit Abſicht der Schwerpunkt der Entſcheidung auf ein 
Gebiet he pre worden, wo er zunächſt abzuurtheilen hat. Es 
wäre für die Privatbanken ſchon viel mit einer Bewilligung dieſetz 
ihres Antrages gewonnen, und es ſind demſelben auch ſchwerlich 
gegründete Bedenken entgegenzuſtellen; allein die uns über die an 
mäßgebender Stelle vorfer enden Anſichten zugehenden Nach⸗ 
richten laſſen die Gewährung des Antrages nicht als wahrſcheinlich 
erſcheinen. Es entſpringt, ſo glauben wir, daher für die Volksver⸗ 
tretung eine vermehrte Veranlaſſung, die Regelung dieſer Angele⸗ 
beit in energiſcher Weiſe von Neuem anzuregen. Es würden 
geordneten, die mit beſtimmten Anträgen in dieſer Frage 
gingen, ſich wenigſtens gewiß ein größeres Verdienſt um die 
Förderung der materiellen Intereſſen erwerben, als dies zur Zeit 
mit den tagtäglich in unbeſtimmbarer We e 
ſichtsloſen Ankrägen für hundertfache Eſſe 
ſchieht. (B. B. 3.) 

Danzig, 23. Febr. [Zur Marine.] Zu den bereits 
mitgetheilten Marine⸗Nachrichten bringt die „D. 3.“ noch folgende 
Mittheilungen: Bei den jetzt ſtattgefundenen Proben der Maſchine 
Sr Majeſtat Schrauben⸗Korvette „Arcona“ hat vor einigen Tagen 
der eine, und nun auch der andre Cylinder einen Riß erhalten, und 
müſſen dieſelben durch neue von der Geſellſchaft Cockerill zu Lüttich 


bahn + Projekte ge⸗ 


aber in ſeinen Berichten an das Foreign Office die Nothwendigkeit 
ausgeſprochen, die Beſchlüſſe der beiden Nationalverſammlungen zu 
ſanktioniren. Wenn ich die Auffaſſung hieſiger maßgebender Kreiſe 
richtig beurtheile, ſo iſt man bereits zu dem e e gekommen, 
aus der moldau⸗walachiſchen Angelegenheit keine Kriegs⸗ und Frie⸗ 
densfrage zu machen. Wenn die Mehrheit der Konferenzſtaaten 
für die Genehmigung der Doppelwahl ſein ſollte, und ſo viel be⸗ 
kannt, werden nicht nur Rußland und Frankreich dafür ſtimmen, 
ſondern auch England und Preußen derſelben aus dem Geſichts⸗ 
punkt der vollendeten Thatſachen das Wort reden, ſo ſcheint man 
hier entſchloſſen, die Schwierigkeiten durch Feſthalten am Buchſta⸗ 
ben und Geiſt der Konvention nicht zu vermehren. (BH.) 

— [Diel kriegeriſchen Vorkehrungen in dem lom⸗ 
bardiſch⸗venetianiſchen Königreichel nehmen ihren un⸗ 
geſtörten Fortgang. An den Feſtungswerken um Verona, ſo wie an 
den Fortifikationen bei Venedig und längs der Küfte wird mit gre⸗ 
zem Eifer gearbeitet, eben jo ſind die Pomündungen befeſtigt wor⸗ 
den. Die Lagunen⸗Flotille iſt kompletirt, und ein Theil derſelben 
an den Pomündungen ſtationirt worden. Ende der letzten Woche 
find auf der Südbahn Geſchütz⸗ und Munitionstransporte nach 
Trieſt und Venedig abgegangen. Die neuen Fortifikationen bei 
Venedig werden durchgehends mit dem ſchwerſten Geſchütz verſe⸗ 
hen, und wird dadurch jede Annäherung feindlicher Schiffe unmög⸗ 
lich gemacht, da ſie ein furchtbares Kreuzfeuer zu paſſiren hät⸗ 
ten, welches ſie unfehlbar vernichten würde. In militäriſchen 
Kreiſen erzählt man ſich, daß der Kaiſer im Laufe der nächſten 

Zeit in Trieſt und Verona erwartet werde. F. M.⸗L. v. Schlit⸗ 
habn u 0 Nachricht dem Grafen Gyulai überbracht 
aben. 45 { j | ) j 

Mailand, 16. Februar. [Die Univerſität Pavia.) 
Die „Gazzetta ufficiale di Milona“ meldet, der Erzherzog Gene⸗ 
ralgouverneur habe angeordnet, daß die Studirenden, welche in 
Pavia Jurisprudenz ſtudirten, ihre Studien daſelbſt wieder fort⸗ 
ſetzen dürfen, und daß ſie von dem Militärdienſt befreit jein jollen. 

Die früheren Beſchränkungen, von denen ſie betroffen waren, ſind 


ahnen ließ, 


— lueber die Karte von Europa im Jahre 1860] 


ſchreibt man der „K. 3.“ von Pi „Was die den Titel: Eu⸗ 
ropa im Jahre 1860, führende 

auf dem Kontinent nicht weni 
chen ſcheint, deren Verkauf d 


arte anbelangt, die Euch Leuten 
dee aen r und Sorge zu mar 
erkauf drüben hauptſächlich von Paris aus be⸗ 
trieben und deßhalb fälſchlich mit dortigen Vorgängen in Verbin⸗ 


dung gebracht wird, ſo bin ich in der Lage, Ihnen als ein Faktum 


mitzutheilen, daß dieſelbe einfach eine kommerzielle Spekulation iſt, 
ein Hoax oder, wenn Sie wollen, ein Humbug, eine Beutelſchnei⸗ 
derei. Die Karte iſt bei einem gewiſſen Edward Stenford heraus⸗ 
gekommen, einem unternehmenden Kartenhändler, der alte Platten 
ankauft und ſie dann bei paſſender Gelegenheit als etwas Neues 
auftiſcht. So z. B. hat derſelbe vor ein paar u die Platten 
des „Useful Knowledge Society Atlas“ angekauft, einer bekann⸗ 
ten Serie von Karten, die zu ihrer Zeit recht gut waren, aber ſchon 
vor einer langen Reihe von Jahren erſchienen und nunmehr gänz⸗ 
lich veraltet find. Als! der Krieg in Indien ausbrach, ſetzte er ſchnell 
die betreffenden Blätter dieſes Landes mittels lithographiſchen 
Druckes zuſammen und publizirte ſie unter einem Titel, der es nicht 
5 daß ſie die ſeh alte „Useful Know. Soc, Map of In- 
dia“ ſei. Da dieſer Atlas umfangreich iſt, jo giebt es kein Freien 
auf welches nicht dieſes oder jenes Blatt 5 gemacht werden 
konnte, und dann müſſen die alten Blätter ſtets als neue Karten 
herhalten. Auf dieſe Weiſe hat er die bewußte Karte von Europa, 


wenn dieſelbe auch nicht zu jenem Atlas gehörte, aus irgend einer 
ſchon vorhandenen, 5 
Karte zugerichtet, blo 


u 5 a beſtimmt geweſenen 
um dieſelbe zu können, 
was ihm auch auf dem Kontinent — . — 4 den un 
vielleicht iſt er der Einzige, der aus dieſem ſo dedauernswer⸗ 
then Kriegsgerüchte einen pekuniären Vortheil zieht. Aus nahe⸗ 
liegenden Spekulations⸗Gründen wird der Verkauf hauptſächlich 
von Paris aus betrieben, wozu noch kommt, daß wahrſcheinlich der 


einzige Agent, den Herr E. Stenford auf dem Kontinente hat, Herr 


Andriveau⸗Goujon daſelbſt iſt.“ 


jänzlich aufgehoben worden. ; i J 
8 — [Der f e Panamakanal] Es iſt hier 


ankfurt, 21. Febr. [Siſtirung des Kehler Brücken⸗ 

ba Mr Hier eingetroffene Handelsbriefe aus Kehl melden, daß 

dieſer Tage plötzlich der Fortbau der ſtehenden Brücke zwiſchen Kehl 

und Straßburg eingeſtellt worden iſt und die Arbeiter entlaſſen 
find. (K. 3. 5 

Hamburg, 22. Febr. [Intoleranz] Ein Vorfall, der 

ſich vor einigen 2 en hier in Hamburg ereignet hat, macht große 

Senſation. Es handelte ſich um das Begräbniß der Frau v. Strantz, 


erjegt werden, welcher hierdurch ein bedeutender Schaden erwächſt. 
In Folge deſſen und da auch an Sr. Majeſtät Fregatte „Thetis“ 

ſich bedeutendere Reparaturen als nothwendig nachträglich heraus⸗ 
geſtellt haben, als 1e vorauszuſehen war, dürfte eine In⸗ 
dienſtſtellung genannter Schiffe wohl nicht vor Ende Juni erfolgen. 

Die Inſtandſeßung des letztgenannten Schiffes ſchreitet übrigens 

f 9 65 vorwärts, und wird die Fregatte heute in die Trockendock 
gehen, um daſelbſt die Vollendung eines Theils ihrer Reparatur 
und neue Verkupferung zu erhalten. Dem Vernehmen nach wird 
auch der Schooner „Frauenlob“ an der beabſichtigten größern Er 


ranzsſiſch 
folgende intereſſante Bekanntmachung erſchienen: 
e Felix Belly, Konzeſſionär des Nicaragug⸗Kanals iſt am IT. 
mit dem „Parana“ abgegangen an der Spitze eines Skabes von 33 Perſonen, 
um von der a eſiß zu ergreifen in Gegenwart der beiden Präſidenten 
Martinez und Mora, die ſich & dem Zwecke am 27. März e Rica- 
ragua einfinden werden. M. Belly geht nach Amerika als Di der Ange 
legenheiten der internationalen Kompagnie, in denen die Intereſſen Englands 
| und der Vereinigten Staaten neben den franzöſiſchen reichlich vertreten find. Er 
iſt begleitet von ausgezeichneten Perſöulichkeiten; ſein Sekretär ift Levaſſeur, 
früher franzöſiſcher Geſchäftsträger in Mexiko; Dr. Carlier begleitet ihn als 


am ir nur auf hieſiger Rhede oder in nächſter Nähe kreuzen 
wer — ! = 

Elberfeld, 22. Febr. [Petition] Die Vorſtände der 
Anſtreicher⸗, Bäcker⸗ Bauhandwerker⸗, Schneider ⸗, Schreiner- 


1001 


e 5 5 2 i iki j itglied || ü 5 ſen, Tri Sue 
edition Theil nehmen während ſchon früher das Schulſchiff, Mercur“ einer Katholikin. Der Gemahl derſelben, Hr. v. Strantz, Mi Aied ] Arzt, Durochu für das Bergweſen, Tricotet als Ingenieur, der Prinz Camille 
aud a 5 17 9 0 an ‚id ahl Einen des hieſigen Stadttheaters, war von ſeiner erſten Frau gerichtlich | Polignac als Privatſekretär. Eine zweite Erpedſtion, beſtehend * iſchen 
g 2 * Nö, { gelgienen worden. Als er ſich jetzt mit der verftorbenen Emma Hypregrapzen und Ingenieuren, ausgewählt von Mr. Locke, M. P., wird am 
* 


2. en 9 
Der Kongreß von Coſta⸗Rica hat den Kontrakt ratifizirt; in 
Nicaragua bieten die Engländer Alles auf, die Ratiftzirung au 
hintertreiben. Erfolgt ſie, jo hat eine franzöſiſche Gejellihaft d 

kontraktliche Recht, ihre Kanallinie im Falle der Gefährdung durch 


emeth vermählen wollte, verweigerte der kat oliſche Geiſtliche die 
Einſegnung, da das latholiſche Dogma die 050 für unlösbar er⸗ 
klärt, demnach Herr v. Strantz in ihren Augen noch für einen Ehe⸗ 
mann galt. Derſelbe hatte ha nun durch einen proteſtantiſchen 


uſter⸗ und Weber⸗ und Wirkermeiſter⸗Innungen v lber⸗ l : i j 5 
0 fach dem Hauſe der a , en u Marken f * Een 1 — 3 Ve tea eigene Truppen zu ſchüßzen. Das iſt, wie man ſich in England 
— Hu brenn 8 erg ae n en di taffek. ten . Stanz ſtarb nun kürzlich im Alter von 29 nicht verhehlt, ein zweites Suez und lein weniger bedenkliches. 


erſandt. 

Königsberg, 22. Febr. [Ueberſiedelung ſchleſi⸗ 
ſcher Feld - rbeiter] Um dem ſeit einigen Jahren ee 
tenen fühlbaren Mangel an ländlichen Arbeitern, welcher nament⸗ 
lich durch die in den letzten Jahren in Angriff genommenen Eiſen⸗ 
bahnbauten noch vermehrt worden, abzuhelfen, hat der Direktor 
der höheren landwirthſchaftlichen Schule zu Waldau, Oekonomie⸗ 
Rath Settegaſt, dem hieſigen Landrathsamte die Offerte geſtellt, 
die Ueberſiedelung von e Feldarbeitern vermitteln 

u wollen, falls eine erhebliche nzahl derſelben hier und im Um⸗ 
breite Behaftigung finden ſollte. Dieſes Anerbieten iſt von dem 


Uebrigens bewährt ſich bei dieſem Nikaraguakanal zur Verbindung 
des Atlantiſchen Ozeans mit dem Stillen Weltmeer jenes alte 
Sprichwort vom Dritten, welcher den Vortheil hat, wenn die Zweie 
ſich ſchlagen. Der Kanal war lange von den Vereinigten Staaten 
beabſichtigt, am 575 en a ER on Bea e 

1 ört habe, der von einer Frau geichie- [ben, als man ſich in Waste einer Verſtändigung mit der 
11 
Auf die wilbechelte Bitte des trauernden Gatten erhielt er die Händen dürfte bis, 2 edit Waſſerſtraße nicht 5 7 7 
Antwort, daß es bei der Weigerung ſein Bewenden habe. (N. 3.) nachtheilig für England werden, als im Beſitz der Vereinigten 


21 Staaten. 
Holſtein. Abehne 21. Febr. [Petitionen Ver: | 
längerungsfriſt.] Unter den in der heutigen Sitzung einge⸗ 


Jahren ſo ſchnell, daß keine Zeit übrig blieb, wegen der letzten 
Delung nach dem Geiſtlichen zu ſchicken. Nach dem Tode feiner 
Gattin ließ jedoch Hr. v. Strang den katholiſchen Geistlichen bit⸗ 
ten, die Leiche vor der Beiſezung einzuſegnen, was dieſer aber ent⸗ 
ſchieden mit der Erklärung verweigerte, weil Frau v. Strang einem 


Nn 


Frankreich. a 


Landraths⸗Amte angenommen worden, und hat daſſelbe bereits die Koh . 15 Petiti | 8 & : t 
Pure 17 * 1e gangenen Schriftſtücken befinden ſich 15 Petitionen aus Nends- | Paris, 21. Febr. [Kriegsgusſichten.] Man iſt ge⸗ 
el fee Lee u wachen era ia Dr betreffend die von Kr Regierung beabſichtigte Errichtung | meigt, die Reife des Lord Cowley nach London als ein krie verhin. 
„ 1 


neuer Befeſtigungswerke, ſo wie 243 Petitionen in der Verfaſſungs⸗ 


werden, erſucht. Die ſchleſiſchen Arbeiter find als fleißig und aus⸗ ſache. — Vor dem Uebergang zur Tagesordnung machte der könig⸗ 


dendes Symptom zu betrachten. Der Lord hat ſich g lich be⸗ 
dauernd rühmlichſt bekannt, und werden dieſelben namentlich bei 


müht, ſeine auf Erhaltung des Friedens gerichteten Vo ellungen 


Tg, g i a i i der König der Ständeverſamm⸗ perſönlich bei dem Kaiſer an den Mann zu bringen. Die Stellung 
Eisenbahn und Chauſſeebauten auch in andern Provinzen beſon⸗ liche Kommiſſar die Anzeige, daß it it für; 9 i ig geſi 9 170 
dach wegen dre e und ee gende gen bee e, BAR paar Da, Der Se) Folk sb 


| ie und zwar bis zum 21. = 
(die Verſammlung hatte bekanntlich eine 
um drei Wochen erbeten). 


N März zu ertheilen geruht hab 
2 Magdeburg, 22. Fehr. [Feuersbrunſt.] In der Nacht erlängerung der ge 5 
— AB zum 4 5 ide 3 9 27 185 . 
as zur en Bandfabrik gehörige Färbereigebäude der 2176”, 
Herren Pfeiffer und Schmidt ganz Klar ind wenn 5 ein Glück Gro ñbritannien und Irland. 
zu nennen iſt, daß das Feuer bei dem ſtarken Winde nicht weiter London 21. Febr. [Ta esbericht] Die Haber e „Lord 
um ſich gegriffen hat, ſo hat es demnach ein deſto größeres Unglück. Cowley dee Botfehatter rer Dajeftät a Dafe Das Folge leitenden dit am 


) Ä 0 a 1 5 Ang! d Abend, ei des Kabinets Folge leiſtend, von Paris 
veranlaßt. Drei Arbeiter, fämmtlich Familienväter, ſind nämlich, n ee he der heren lauten die in den letzten Paar Ta 


Umſtänden mit Recht, daß der Kaiſer nicht geneigt iſt, G 

und Vorſchlägen, welche eine friedliche Chang 5 Streitfragen 
möglich machen, Gehör zu geben, und man glaubt, daß die Reife 
nach London den Zweck habe, dem britiſchen Ministerium über die 
Lage der Dinge ausführlich zu berichten und jede Illuſton über die 
Vermeidlichkeit des Krieges zu zerſtören. Die Herberufung des 
Herrn Latour d' Auvergne aus Turin bringt man mit dem befttmm⸗ 


ſion 


indem ſie beſchäftigt waren eine Preſſe von dem Boden des Ge⸗ gen vom Feſtlande aus eingelaufenen Berichte keineswegs beruhigend: Lord ten Willen des Kaisers, den Krieg hervorzurufen, oder doch, wenn 
bäudes zu retten, durch den 0 A erfolgten Einſturz deſſelben Eemley wird in ein Paar Tagen auf e Pot een eue er ſich darbiete, ſofort zu ergreifen, in nächſte erbindun 0 eneral 
velltändig unter den Trümmern begraben worden und nur einer aa dena n Pari dagen wid, daß gerd Gowiep doch waheſchen. Nel, der Ion jetzt das militäiiche Frankreich und die Priegerifchen 
er lebend, aber ſchwer verletzt 8 a in das lich nur deshalb nach London beſchleden worden iu um Juſtruktionen in Vetreff Tendenzen deſſelben am Hofe in Turin repräſentirt, wird, wie man 
Krankenhaus gebracht werden, wo er aber ebenfalls ald feinen feiner galtung als e auf der Konferenz Tag ben erwin genau been will, auch formell als Geſandter am piemonte 
Geiſt aufgab. n —— bbrem Gitylberichte schreibt die „A® 1 1 Hofe beglaubigt werden. Von Seiten der Regierung ge 
Oderberg (1 d. Mh, 22. Febr. [Verheerungen durch Sptoffen” welchen maso be eh Fe ae getattet fein Mi "im Kriens. Alles, um die Intipathien, welche im Lande gegen den Krieg vor⸗ 
Sturm.) Der Sturm, welcher in der Nacht vom 18. zum 19. d. falle amm kli e eſtungen des Herzogthums zu beſetzen. Hanf ſcheinen die handen ſind, zu beſeitigen. Außer dem Rundſchreiben des Miniſters 


Delangle an die Präfekten find, noch andere Schritte geſchehen, um 
die Preſſe auf den Tin de. G zu . von welcher 
die Thronrede vom 7. Februar nach den? Scheerer des mini⸗ 
ſteriellen Rundſchreibens getragen it. Alle Departementaljournale 
wiſſen nur von dem Ruhme der franzöſiſchen Waffen und Fahnen 
zu ſchreiben, und die niederen Jntereſſen, welchen fie vor Kurzem 
noch ein ſo großes Gewicht beilegten, bleiben ganz unberückſichtigt. 
Inzwiſchen iſt der Handel in allen Departements ins Stocken ge⸗ 
kommen, die ahne a leer, in Rouen, in Mülhausen, in Lyon, 
in St. Etienne feiern mehr als zwei Drittheile der Arbeiter. Die 
lungen ältern Datums Find ausgeführt, fait alle großen Auf⸗ 
träge weiche au Neujahr und nach Anfang des Jahres einge⸗ 
gangen, find, zur an nn. re 
[ie italteniſche Frage] Wie es heißt, iſt ein 
päpſtliches Memorandum auf dem Wege nach Paris, welches den 
in der Laguerronniereſchen Broſchüre enthaltenen Konföderations⸗ 
plan zu widerlegen beſtimmt iſt. Alle Nachrichten aus Rom ſtim⸗ 
men darin überein, daß das Kardinalskollegium nicht allein von 
den kühnen Entwürfen der franzöfiſchen Kriegspartei 1 lflen 
will, ſondern überhaupt auch keine großen Konzeſſionen in Be⸗ 
ziehung auf die weltliche Regierung des Kirchenſtaates zu machen 
geneigt iſt. Die Mehrzahl der Kardinäle hat durchaus nichts da⸗ 
gegen, von der Gegenwart der Oeſtreicher und Franzoſen befreit zu 
en, aber ohne irgendwelche Gegenbedingung und in der ſichern 
Erwartung, daß beide auf den erſten Hülferuf wieder herbei eilen. 
Nun grenzt Oeſtreich an den Kirchenſtgat und kann in . 


Beſte 


Ast 


Augenblick einſchreiten, während Frankreich das Meer zu durchkreu⸗ 
zen hat. Auch dürfte ſelbſt die franzöſiſche Friedenspartei nicht ge⸗ 
neigt ſein dem Kaiſer zu rathen, ohne vorgängige Einführung von 
Reformen Rom zu räumen. Die Hauptſache wird unter dieſen 
Umſtänden die Haltung der neutralen Mächte ſein; wenn die rö⸗ 
miſche Regierung mit einiger Sicherheit darauf rechnen könnte, daß 
Oeſtreich unbedingt von den anderen Mächten unterſtützt wird, ſo 
würde ſie jedenfalls allen Forderungen einer Reform wider⸗ 
ſtehen. England ſcheint in der That einen neuen Schritt ine 
% ben, welcher der öſtreichiſchen Politik wenigſtens indirekt Vor⸗ 
chub leiſtet. Lord Cowley Joll nämlich hier erklärt haben, daß das 
engliſche Kabinet nicht recht klar die Politik des Kaiſers zu durch⸗ 


tens zum Austrag kommen muß. Hiermit in Verbindung 
ſtehen denn auch die immer wiederkehrenden Gerüchte von Minifter- 
veränderungen. Natürlich bildet das auswärtige Miniſterium den 
Mittelpunkt dieſer Gerüchte; Graf Walewski würde, wenn die krie⸗ 
geriſchen Tendenzen durchdringen, einer Perſönlichkeit weichen, 
elche dieſelben beſtimmter betonte. (N. 3.) 


„ lagesbericht.] Den neuesten Berichten aus Algerien zufolge iſt 
2 A: Mahon damit beſchäftigt, nach Abgang der Divifion Renault 
e neue aktive Diviſion zu bilden, der als Hülfskorps die Fremdenlegion ein⸗ 
verleibt werden ſoll. Die Aufregung ift unter den Offizieren ſo allgemein, daß 
ich An une karte ane 
fiziere der Garde ſich um Eintritt in die Renault ſche Divifion beworben 
aben. — Der „Meſſager du Midi“ meldet die am 19. Febr. Morgens 9 85 
nfunft von vier Kompagülen Truppen, dle ſofort am 20. nach Lyon weiter 
befördert wurden. Dem „Toulonnals“ zufolge wurden am 18. die Schienen 
der Bahn von Marſeille nach Toulon bis zum Vahuhofe letzterer Stadt gelegt, 
daß die Fahrten am 15. März beginnen können. Dem Publikum wird die 
ahn erſt im Mai zur Ve ägung geſtellt werden. — Im Departement der 
Charente ſtanden kürzlich zwel Kandidaten für die Deputirtenkammer einander 
enüber, von denen keiner zur Oppoſition gehörte. Dennoch hielt der Prä⸗ 
1 es für nöthig, Einen von ihnen ganz beſonders durch folgendes Rundſchrei⸗ 
en zu empfehlen: „Herr Rath! Am 22. Januar werden Sie in Ihren Komi⸗ 
te's zuſammentreten, um einen Deputirten zu wählen. Ihre Vergangenheit 
iſt Bürge für Ihre Abſichten; Sie werden für Hrn. E Gellibert des Seguin, 
den vom Kaiſer bezeichneten Kandidaten, ſtimmen. Wenn andere Kandidaten 
eten ſollten, ſo würden Sie dieſelben mit den Worten zurückweiſen: „Die 
Sharente iſt dem Herrſcher ergeben, welchen ihre Wünſche auf den Thron ge. 
rufen haben.“ Genehmigen Sie u. ſ. w. Der Präfekt, Chadenet.“ — Seit 
1853 beſteht eine Kommiſſion, welche die geeignetſten Plätze zur Gründung 
neuer Gemeinden in der Umgegend von Aumale in Algerien ausfindig machen 
fol. Von den vier Punkten, die als geeignet bezeichnet wurden, hat Rir Ra, 
balu bereits vollſtändig ſeine Bevölkerung —..— Durch kaiſerliches Dekret 
vom 16. Febr. wird nun fieben Kilometres nördlich von der Stadt und öſtlich 
von der Algierer Straße eine neue Gemeinde von 76 Feuerſtellen gegründet, 
welche den Namen Guelt⸗Zerga führen, aus dem Dorfe dieſes Namens und 
drei Weilern beſtehen und 2492 Hektaren Gemarkung erhalten ſoll. — Die 
„Tablettes des deux Charentes“ melden, es ſtehe mit Marſchall Bosquet s Be- 
inden ſo ſchlimm, daß an eine Uebernahme ſeines Kommandos auf geraume 
t noch nicht zu denken ſei. — Die heutige Börſe war wieder er beunruhigt. 
Man ſprach von dem Briefe des Königs von Sardinien an den aiſer der Fran ⸗ 
en. Unruhe erregte auch der Beſuch, den geſtern die Italiener, meiſtens 
Sit e, dem Prinzen Napoleon abſtatteten. An der Spitze derſelen Itan, 
den die Römer Sterbini und Galetti (früher römiſcher Bäcker und dann Gene⸗ 
ral der Nationalgarde), ſo wie der Neapolitaner Ulloa, und der Venetianer 
ni führte das Wort; der Prinz Napoleon verfehlte nicht, ihnen die tiefe 
ie auszudrücken, die ihm das Schicksal Italiens einflöße. — Heute 
eint eine neue Broſchüre von Vicomte de la Guerronniere, und zwar 
unter dem Titel: „La Fo des traites.“ — Jus Spital von Lambez wurden 
am 6. Febr. vier Mitglieder der nämlichen Familie, Mutter, Sohn und zwei 
Töchter, welche plößzlich wahnſinnig geworden, gebracht. Dieſelben waren in 
der Nacht vom 5. auf den 6. dem Pfarrer in Savignac⸗Mong ins Haus Te 
und wollten durchaus durch denſelben von der ewigen Strafe, der ſie 
ſeien, befreit werden. Nachdem fie mit Mühe und Noth aus der Pfar⸗ 
und de in, t worden, überfielen ſie den Bee von Neuem bei der Frühmeſſe, 
handlung die Gendarmerie herbeigeholt werden, um den Pfarrer vor Miß 
nen zu ſchützen. 


Graf Walewski und die Konferenz! Es iſt nunmehr 
entschieden, da Graf Walewski den Vorſitz der Konferenz führen 
a. ird in der politiſchen Welt das Verbleiben im Amte 
des Miniſtets des Auswärtigen als rein proviſoriſch betrachtet, und 
hält man allgemein dafür, daß derſelbe den Schluß der Konferenz 
nicht * erleben werde. Wenn aber Frankreich feſt entſchloſſen 
iſt, die 2 ejahung der uniens Frage aufs Neue zu beantragen, ſo 
beabſichtigen andere Mächte, dieſe Beſtrebungen mit nicht geringe: 
rem Nachdrucke zu bekämpfen. So hat man hier in Erfahrung 
gebracht, daß die engliſchen und preußiſchen Agenten in den Fürſten⸗ 
khümern beauftragt worden find, eine ſtrenge Unterſuchung der Vor⸗ 
ginge bei der Doppelwahl des Oberſten Couſa vorzune 
die Reſultate dieſer ihrer Nachforſchungen ihren betreffenden Ne⸗ 
Ken ohne Verzug zu übermitteln. Man hofft, daß dieſe Do⸗ 
umente den Vertretern Englands und Preußens in der Konferenz 
Grund und Gelegenheit geben werden, die Wahl Couſa's als das, 
was je it, ae als a Dartei-Mondver, dar⸗ 
Zuftel n diplomatiſchen Kreiſen ſetzt man übrigens nur gerin⸗ 
ge Hoffnungen auf diefe Demonſtration, wie auf die Ergebniſſe 

er Konferenz im Allgemeinen. 


men und 
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| ee ligionsfreibeit in Frankreich] Hr. Prepoſt 

Paradol hat ſeine Thätigkeit im „Journal des Debats“ mit einer 

ſehr intereſſanten Beleuchtung der Religionsfreiheit in Frankreich 
wieder aufgenommen. Den Anlaß dazu giebt, ber ne in Elſaß, 
welcher nicht nur die Lage der dort ſo abfepen Proteſtanten als 
eine wahrhaft verzweifelke erſcheinen laßt, ſondern auch eine Probe 
von der Verſunkenheit der heutigen franzöſiſchen Juſtiz giebt, die 
ſich wan um bloßen Werkzeuge der katholiſchen Geiſtlichkeit 
herabwürdigt. i b N 
teſtant Beßner „wegen Ade 5 
Di er nur einem katholiſchen Nachbar eine Schrift über die un⸗ 
befleckte eee geliehen hatte. Beßner ö 
theil Berufung eingelegt, und am 15. Februar kam die Sache vor 
dem Appellgtionsgerichte von Colmar abermals zur Verhan 


Nachbars die fragliche Schrift für den letzteren übergeben hatte. 
Der Staatsanwalt erkannte an, daß Beßner im Uebrigen völlig 
unbeſcholten jet; aber es jet in Frankreich nicht zuläſſig, unter der 
katholiſchen Bevölkerung Proſelyten zu machen. Die Strafe ge⸗ 
gen Kolportage von Büchern, wenn biejelben nicht vorher gusdrück⸗ 
lich von den Behörden für dieſen Zweck geſtempelt ſeien, finde An⸗ 
wendung, auch wenn nur eine einzige Schrift ausgetheilt worden 
ſei. Das Appellationsgericht beſtattgge das erſte Urtheil. In der 
Motivirung wird entwickelt, daß das Geſetz vom 27. Juli 1849 
nicht nur die obrigkeitliche Genehmigung für Kolporteure, ſondern 
auch für die bloßen e von Büchern und Schriften vor⸗ 
ſchreibt, und daß es in ſeinen allgemeinen Ausdrücken ſelbſt die 
Beſtrafung eines einzelnen Falles von zufälliger Bücher⸗Austhei⸗ 
lung geſtattet, daß es keinen Unterſchied alten bezahlter und 
nicht bezahlter, gewerblicher oder vereinzelter Bücheraustheilung auf 
der Straße oder im Innern des Hauſes macht; kurz daß es jeden 
Fall von Kolportage oder Bücher Auetheilung bestrafen wollte dem 
Richter das Urtheil über die Strafbarkeit eines einzelnen Falles 
überlaſſend. Am Schluſſe 10. dem Gerichte ein, daß alles re 
von Büchern auf dieſe Weiſe der Kriminaljuſtiz anheimfallen 


82 r Volk Echo ein Theil der Schweizer Preſſe ſich gegen das 


ſchon in erſter Inſtanz wurde in Colmar der Pro⸗ 
1 Ei verurtheilt, ob⸗ 


hatte gegen das Urs 


lung. 
Als Thatbeſtand wurde feſtgellt, daß Beßner der Tochter eme ; 


würde, aber das Urtheil beſeitigt dieſen Einwand mit folgenden 


Worten: „Das Geſetz hat im Voraus erwogen, daß der Richter in 
ſeiner Weisheit mit den ſträflichen Austheilungen nicht jene un⸗ 
ſchuldigen Austauſche, jene 
chern und Schriften verwechſeln w 
den Bürgern ſtattfinden können.“ 5 ob) 
Proben der Niederhaltung ketzeriſcher Beſtrebungen gegenüber fran⸗ 
zöſiſchen Blättern noch den Muth nehmen, gegen 2 855 engliſche 
und ſchwediſche Intoleranz den Stein zu erheben. Von den tau⸗ 
ſend Plackereien, denen die franzöſiſchen Proteſtanten täglich von 
Seiten der Staatsbehörden unterworfen ſind, dringt freilich nur 
äußerſt wenig in die Oeffentlichkeit, da jede Klage als aufrühreri⸗ 
ſches Symptom geächtet iſt. Der betreffende Prozeß wird übrigens 
jetzt in letzter Sultan an den Kaſſationshof gehen. (N. 3.) * 
— [Der Suezkanal] Das „Journal de U Iſthme de 
Suez“ bringt heute den Wortlaut eines am 14. Februar zwiſchen 
der Suezkanal⸗Geſellſchaft und dem Hrn. Alphons Hardon, Unter⸗ 
nehmer in Paris, abgeſchloſſenenen Vertrags zur Ausführung der 
Vorarbeiten. Fi Wa heißt es in dem genannten Blatt, Be⸗ 
ſitzer eines großen, dur Fleit und Fähigkeit erworbenen Vermö⸗ 
gens, von erprobter Geſchicklichkeit und Erfahrung, übernimmt der 
Geſellſchaft gegenüber die beſtimmteſten Verpflichtungen, welche 
derſelben unter der Bürgſchaft einer Kaution von 1,200,000 Fr. 
die Ausführung der Arbeiten zu einem Preiſe ſichern, der 10 
über den Koſtenanſchlag hinausgehen darf, und die wahrſcheinlichſte 
Ausſicht auf einen anſehnlichen Rabatt bieten, indem der Unterneh⸗ 
mer ſeinen Gewinn nur aus den erlangten ie vom Koſten⸗ 
bree ehen kann, und die Geſellſchaft zu / oder 60 Proz, an 
dieſen Erſparniſſen Theil hat.“ Vorläu Wai dan Anerbieten des 
Herrn Hardon 10 die erſte Arbeitsphaſe, d. h. für die Ausführung 
des Süßwaſſerkangls vom Nil bis Timſah und eines Kanals zwi⸗ 
ſchen beiden Meeren von 12 Meter Breite auf dem Bette und 
von 2½ Meter Tiefe, angenommen.“ Die Koſten des Perſonals 
der Geſellſchaft, der Ingenieure, Kondukteure, Aufſeher der Stu⸗ 
dat zn % ce allen auch ferner der Geſellſchaft unmittel⸗ 
ar zur Laſt. ö Ind, nente ach at 
—lRekrutirungsſtatiſtil Der Statiſtiker Hr. v. Cha⸗ 
ſtellur berechnet in folgender Weile die Normalzahl der jungen 
Soldaten, welche das anzöſiſche Rekrutirungsſyſtem jedes Jahr 
liefern kann: Die durchſchnittliche Stärke der Altersklaſſen ſeit 1816 
war 296,926. Vergleicht man die durchſchnittliche Zahl der Einge⸗ 
schriebenen mit der durchſchnittlichen Zahl der männlichen Gebur⸗ 
ten (490,278), ſo ergiebt ſich, daß von je 100 Knaben ſich circa 
60.47 zu 20 Jahren ſtellen. Wer gehen ab: ai nicht genü⸗ 
gender Größe 7.51; allgemeiner Schwäche und Körpergebrechen 
29.87; Brüder dienender Militärs de. 1.28; älteſte Söhne von Wit⸗ 
wen 6.88; älteſte Söhne von 70jährigen oder blinden Vätern 
0.54; Aelteſte von Waiſen 1.25; Nachgeborene, mit Berech- 
59 un der gebrechlichen Aelteſten 008 Prozent; im Ganzen 
53.41 Prozent. Nimmt man die “a ee Zahl der jungen 
Leute ſohin, wie oben, zu 296,926 an, ſo liefert jede Altersklaſſe 
etwa 132,725 Rekruten. 105 5 


würde, welche jeden 


Sch wei z. | 

Bern, 19. Febr. [Die Zuſtände in Genf; das Dap⸗ 
penthal; die Wahlen in Teſſin.] In Genf bereitet man, 
nachdem die Einſchüchterungen der dortigen Oppoſitionspreſſe ver⸗ 
ucht worden, nun auch eine Manifeſtation 1 die ganze übrige 


chweizer Preſſe vor, ſoweit ſie in dem Verbrechen befangen iſt, die 


Regierung des Herrn Fazy nicht für die beſtmögliche zu halten. Am 
16. d. waren die Mauern Genfs abermals hal; Plakaten bedeckt, 


ſammlung in das b . 
die in einer angeblich vorbereitenden Verſammlung gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe angegeben, dahin gehend: gegen die Inſinuationen der 


Schweizer Preſſe in Betreff Genfs energiſch zu proteſtiren und die- 


ſen Proteſt in Form eines Manifeſtes zur Kenntniß des SR 
Volks zu bringen. Das unterſchriebene Komité beſteht aus Per 

nen, die faſt ale zur Geſellſchaft der berüchtigten kruitiers d’Appen- 
zell gehören, ſo daß die neue Verſammlung als ein Pendant zur 
Volksverſammlung vom 31. Jan. erſcheiut. Die ene 
denn auch wirklich am 17. d. ſtattgefunden. Es wurde ein Manifeſt 
verleſen, das den Schweizer Journalen zugeſchickt werden ſoll; es 


iſt eine Proteſtation gegen „die nichtbegründeten () Beſchuldigun⸗ 


o⸗ 


5 OL EhDe Mitt ei on Bü⸗ 
chſeln zwiſchen 
an darf fragen, woher folchen 


| 
| 
\ 


N 


| 


worin die dort 15 e Schweizer anderer Kantone zu einer Ver⸗ außer umd ſich in die Kirche, oder auf 
N 


[gebäude berufen wurden. Als Zweck waren 


Vo 


er 


Fe Rh fich Proteſtation, worauf mehr als drei Viertel der 
ich unmittelbar zurückzogen. Der Proteſt wird na⸗ 


Sohne ber gebildet hat. Die Agitation, welche auch aus dem 
Schooße der „Helvetia“ gegen a ich erhoben hat, ſcheint in die⸗ 
usdehnung nehmen zu wollen. Die 


ewiß ſei es, 
— Rathes), 


ger verloren haben. Auch in Seſſa fielen Thätlichkeiten vor. (Pr. 3) 
Bern, 20. Febr. [Einſtellung der Pferdeaufkäufe; 
Savoyen] Sicherem Vernehmen nach haben die ſardiniſchen 
Agenten für Aide in der Schweiz Auftrag erhalten, die 
Einkäufe einzuſtellen. Auf dem letzten Berner Markt war bereits 
ziemlicher Stillſtand im Pferdehandel nach dieſer Richtung. — 
Eine Korreſpondenz des „Bund“ aus Genf ſchreibt, daß die Be⸗ 
wohner der 7 7 Provinzen Chablais und Faria welche 
beide in der Neutralitätsakte der Schweiz begriffen find, durchaus 
nicht mit gleichgültigem Au Anger wenn man fie Frank⸗ 
reich einverleiben wollte. Schon ſeit Jahren habe dieſer Theil Sa⸗ 
voyens die wärcaſte Anhänglichkeit für die Schweiz und die ſchwei⸗ 
zeriſchen Inſtitutionen. 
Spanien. a 
Madrid, 20. Febr. [Die neapolitaniſchen Am⸗ 
neſtirten] haben geftern an Bord eines amerikaniſchen Schiffes 
Cadir verlaſſen. f g 


| Nußland und Polen. t 

Petersburg, 15. Febr. [Zur Bauernemanzipationz 
Witterung] Die ſechs Komiteé “s, welche bis Ende vorigen Jah⸗ 
res ihre Arbeiten in der Bauern⸗Emanzipations⸗Angelegenheit be⸗ 
endigt hatten, fiud die der Gouvernements Koſtroma, Niſchegorod, 
Kowno, Grodno, Wilna und Petersburg, in welchen Gubernten 
177 5 5 1,332,856 Gutsbeſitzers⸗Bauern männlichen Geſchlechts 
eben. Der Zeitdauer nach haben dieſe Komité's ihre Berathungen 
vollendet: Das von Koſtroma in 175 Tagen, das von Niſchegorod 
in 244, das von Kowno in 255, von Grodno in 262, von Wulna ˖ 
in 293 und das von Petersburg in 294 Tagen, wobei nicht zu ver⸗ 
hen ift, daß den Komité's der lithauiſchen Provinzen das ſtati⸗ 
ft che Material bereits fertig vorlag, während die anderen ſich das⸗ 
ſelbe erſt verſchaffen mußten. Jedenfalls haben die Komitels der 
beiden Wolga⸗Gouvernements, Koſtroma und Niſchegorod am 
ſchnellſten gehe die angeſtrengteſte Thätigkeit von Allen hat 
jedoch das Komité von Niſchegorod entwickelt. In keinem andern 
Gouvernement find nämlich die ſozialen Verhältniſſe der Leibeige⸗ 
nen jo verſchiedenartig geſtaltet, als im Gouvernement Niſchegorod, 
welches den Hauptmarkt Rußlands in ſich ſchließt und in welchem 
ji der wichtigſten Ströme des europäischen Rußlands ſich ver⸗ 
inden. In dieſem Gouvernement giebt es Gegenden, wo man auf 
Strecken von 100 Werft keine menſchliche Wohnung findet, andere 
wieder, die faſt übervölkert erſcheinen; da findet man Güter, in wel⸗ 
chen an 20 Deſſſatinen Landes auf die Seele kommen, während 
andere ſo arm an Ländereien ſind, daß die Bauern den Landbau 
fel gar nicht kennen; der eine Landstrich zeichnet ſich durch den 
ruchtbarſten Boden aus, der andere bildet nur eine öde Sandfläche; 
hier beſtehen die Bauernhöfe aus großen Häuſern mit 5 bis 7 Fen⸗ 
ſtern Front nebſt e ed Gärten ꝛc., dort aus einzelnen 
elenden, verräucherten Hütten, ohne Schornſtein und regelmäßige 
Fenſter, wo die Bauern im Winter zuſammen mit ihrem — e⸗ 
ben; es giebt Dörfer, deren Bewohner ihre Hütten nie verlaſſen, 
8 Kirch den nächſten Jahrmarkt, oder 

zur Rekruten-Aushebung in die benachbarte Stadt zu begeben, wä 
rend aus anderen die Bewohner in jedem Jahre ſchaarenweiſe aus⸗ 
wandern, und zum Fiſchfang nach dem kaſpiſchen See, oder als 
Arbeiter nach Petersburg, oder als Fuhrleute nach Leipzig, oder gar 
als Goldgräber nach Sibirien ziehen; hier giebt es Leibeigene, die 
Millionäre Pas werden können, und wieder andere, die bettel⸗ 
arm ſind. Alle dieſe Verhältniſſe waren zu erwägen, alle dieſe Ver⸗ 
ſchiedenheiten in Anſchlag zu bringen, um die bezüglichen Fragen 
zu beiderſeitiger Befriedigung zu erledigen. Sonach hat ſich das 
Komité von Niſchegorod unſtreitig ein hohes Verdienſt um die 
Ausführung der Emanzipations⸗Idee erworben und dürfte bei 
gleich gutem Willen der betreffenden Komité's die Angelegenheit 


Wunden 


4 


d N 4 0 ite sn L nend ic, hbıs1lunı i Karla ur Lo. * A re er N 
auch in den anderen Gouvernements leichter von Statten gehen, fluß Mirza Aga Khans gegenwärtig auf Ferur Khan übertragen diesem ii acht Artikeln zufcmm ten Entbutfe ſollen in dem Kreiſe Bütow 
alan vermuthet. — Der ig eingetretene Froſt 501 worden 1 \ 19 er * recht betreffenden Pu e gs San e, 
jo ziemlich, obgleich wir noch lange keinen ruſſiſchen Ante e . Bougkong, 30. PR [Niederlage der Rebellen; 14. tele 170 Anger Me hen De 9 . 
Merkwürdig ik daß in dem faſt 8 Grad ſüdlicher gelegenen Tam die Expedition Lord ( ER an: Ball münzer.] In der von 1721 915 5 Mn dle ahne a . 
bow in der Mitte des a be ſehr ſtarke 75 e, HE 10 5 10 i a A du 7 icklich 1 4005 1 5 a es follen nur noch einige im 
27 Grad, waren, während hier das Thermometer kaum auf dem Die Kaiſerlichen, nachdem ſie ein Rebellenheer von 5 — 1 Into ee für „ 
Getier n No. % geſchlagen, i telen eine große 12 0 N t unter andern i Kat leber e n ben der Pre 1 9 

WVarſchau, 21. Febr. [Das Erbpachtgeſetz; Prophezeiun. auch einen der Chefs des Aufſtandes. — Das Ere ng 10 neuen Geſetzes ver Ac 

in Studenten berbindun Sprachangelegen : Mir >? geregelt, die ng der Berz 15 
| endung jpesiell beſtim nb die Sus penſion einzelner in den drei 5 
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€ den H \ eit.] tb 
er don einem beſonderen Komits unter dem Mies des Slang Arn dition d 248 
8 entwurf zur Reguli der bäuerlichen Verhältniſſe im König ⸗ ition des Lord Elgi dem tſe⸗ktang. dieſe 
Aae ole Bee: 1 00 (don fen non Re tun a 125 12700 ER 1 ga unbelantt, aber man ergeht ſich täglich in 
theilt iiſt 1170 ne alle Abänderung die kaiſerliche Beſtätigung erhalten u. zahlreichen Konj 0 
in dieſen Tagen vom Adminiſtraftonsruth des Königsteichs im Namen des de i Acht rdre en e. das ganze vom n 
Kaſſers als verbindliches Geſetz publizirt worden. Diele eſetz zufolge ſollen 90 eng iſche Bevollmächtigte O iffe 1 N 15 N) „ finsbeſondere der Regierungsinf rer en Benieninen 
i ien . und Yangstie beſpülte Land zu beſchiffen und eine exakte und authen re der vom 21; 1 8 
die Frohndienſte mittelſt freiwilliger Verträge zwiſchen dem Gutsbeſitzer a \ | ! in welchen dieſe Gefege no dacht 
2 y ge zwischen de der all erke d Landestheilen, chen 13 in Kra eben, edach 
dem Bauer in einen dauernden Zins und jomit die bisherigen Frohnbauern in tiſche Karte aufzunehmen, auf der alle ſtrategiſchen Werke der Chi und die ſeglslattwen Geenen een e 
Erbpächter verwandelt werden, denen es jedoch jeder Zeit freiſtehr, die ihnen in neſen an den N ern des gedachten Fluſſes verzeichnet wären. Auch re gierung überhaupt darauf Bedacht nehmen wird, Probinzialsechte, jo weihie, 
weh den ber Stat Die cht Zeh aha Sigg bd eg 1 8 92 1 1 5 e 1 De) mag mu a ee | ae überzugehen. Bei der 
n e f ie chineſi urrektion zu unterdrücken, wogegen mm 5 Nie 
im Königreich Polen zu definitiwer Löfung gebracht wurde, da in der letzten prochen habe, die chineſiſche In mterdrucen, wogegen — MWetitionsbericht.] Dem Pau 
Zeit ungeachtet der auf eine Verſöhnung der Bauern mit den Gutsbeſtßern ge. China dem britiſchen Gouvernement als elohnung ein beträchklt⸗ Frricht der Kommiffion für das Gemeindewe 
richteten Beſtrebungen des (andinietbfeafttichen Vereins an mehreren Orten ches Territorium überweiſen wolle. So viel ſteht feſt, daß es bereits zu Wolde Dis 5 un ging bedeutendfte 
ſehr bedenkliche Symptome einer allgemeinen Unzufriedenheit der Bauern mit Kämpfen zwiſchen dem Elginſchen Geſchwader und den Infurgenten 
dem Frohndienſtverhältniß hervortraten. Zu dieſen Symptomen gehört na⸗ f f 1 einget Brief meldet, daß es ö 
mentlich das häufige Auftreten von Propheten unter den Landleuten, welche gekommen iſt, und ein ſo eben einge roffener rief meldet, aß 
den nahen Untergang der Welt prophezeiten, falls der auf den Bauern laſtende in Folge derſelben zu einem Vertrage zwiſchen den Repräſentanten u gesucht. Die k. Regierung zu Arnsberg hat N f 
ia 19 05 8 Due A en egen Wai n kn e des Königs 0 und dem ie d Ambaſſadeur an 12 der Verfaſſungsurkunde, wonach der Aae en und ſtaatsbür⸗ 
von der Polizei überall bald zum Schweigen gebracht. — In Ki i. 7 e Baron Gr 17 ords 1 Recht bhängig won. dem: religiöfen Be 2 
33 Ehe Erg m Au Pur | KL, 29) %%% Be br Samantire De ie Se due 
deckt und die Unterfuchung einer bejonderen Kommiffion übertragen, die schon, | FINE grade igen beine deer e n er dafür ent. derſaſſungen wegen Ausicieping der Bekenner einer aßdern als der chen 
ſeit Neujahr dort thätig iſt. Ueber das Reſultat der Unterſuchung verlautet in. zurü zukehren, wie es e ſein Wille war, ſich jetzt afür ent⸗ Nen Von der perfönlichen Wahrnehmung der Staudſchaft aufgehoben, 5 
deß noch nichts Beſtümmtez. — Die von den polnischen Zeitungen feiner Zeit | ſchieden hat, bis zur Rückkehr des Lord Elgin in China zu verwei⸗ daß nach dieſer Höheren Orts ausgeſprochenen Auslegung der Geſehe die Bor, 
ebrachte Nachricht, daß Kaiſer Alexander wähtend feined Aufenthalts in len. — In S anghai ſelbſt hatte man eine Falſchmünzerbande ent | i 
ind u —. un Bere de ce e e e deckt, die ihr Gewerbe großartig betrieb. Es gehörten nicht weni⸗ Westphalen, 6 
au ulen et, hat ſich in dieſer gt. ' g x R a: , 
Diode | eln f a vom Kaijer gemachte Konzeſſion beſteht lediglich ger als 70 Perſonen dazu. Bie Soldaten, welche ſie bei Aus- | Innern, v. Weſtphalen, ha 
| litbauiſchen Schulen, in denen hon Länge bie rufftiche. übun ihres Geſchäfts gefangen nahmen, führten sugleich alle gangenen Beſcheide abgeändert und die ihm zuſtehenden Rechte ihm n 


darin, daß in 0 ec 25 nicht 
S e ee ꝛ r u ihre Geräthſchaften und auchn mit fort. Ihr Unternehmen vorenthalten werden. In der Kommiſſton wurde zumächſt beantragt 
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ſchri 2 
fortbeſtehend und der Antrag als unbegründet anzusehen ſei. Der Miniſter des 
Pdieſen Beſcheid als 115 begründeten 11 5 
BRD . 


tragt: die Peti- 

f 4 „ti k. Stantsregi ti ü - 

Sprache mit der ruſſiſchen und altſlaviſchen eingeſetzt werden darf, ging darauf aus, 1000 gute a I 9995 Telfoe 11 Won 25 u 11 F e And 1 dar I et 
ART ? deln, wobei fie nach Abzug der Koſten einen Nettogewinn von von 24. Bal 1853 und auf Be einer Jeif Im Rreſſe Sbeſt efotfte Sinführeng 
Dänemark. Prozent hattrn. der Kreisordnung vom 11. Marz 1850 begründet. Der Kommitffarius des L- 


Kopenhagen, 29. Febr. [Rückzahlung eines An⸗ — Niederlage der Rebellen.] Der Bombay⸗Kor⸗ Mimiſteriums des Innern erklärte ſich jedoch zu der nachftehenden Mittfeitung 
lebens u Vorſtellung des Finanzminiſters hat der König reſpondent der „Ane 98 über das (vorge tm nei) Seen die Ja Kine kid cher Mkterketäbefiper A Ne e ed gen 
mittelſt Reſolution vom 17. d. M. verfügt, daß das Miniſterium ein Telegramm von Mr. W. be Lucknow, 21. Jan,, erhal: geltend Nellie Fremde 775 Maag en ee eg gene 
den Reſtbelauf der unterm 23. Febr. 1319 mit dem Handlungs ten: „Am 14. wurden die Rebellen unter Nurput AR) von Den⸗ richtiger Interpretation der beſtehenden Geſeze unhaltbar feiem, daß Ste Geſetze 
hauſe Hambro und Sohn in London abgeſchloſſenen 5prozentigen nis aus Kyrer vertrieben, als ſie einen Eingang in Rohilkund zu vielmehr die Frage, ob jüdiſche Rittergufsbefiger zur Ausübung aden 
ae f ur Auszahlung den 1. September d. J. kündigen erzwingen ſuchten. Walpole zerſprengte fie und tödtete 300, da⸗ fig d See I eee S 8 107 
ſoll, ſobald ſolches dem Anleihe⸗Kontrakte gemäß geſchehen kann. a ee alten Feind Nurput Singh. — Lord 1 hat rittermtsh Ather dur Adübune Fr Ellas Ri: Fa De 


Von dieſer Anleihe find noch circa 700,000 Pfd. ungetilgt. Allahabad verlaſſen und ſoll am 22. d. in Kalkutta eingetroffen ſein.“ —.— 1 ind di wife auen de Gela mit ent. 
6 ’ Weiſu x e Kommiſſionen Re- 
ee „Donaufürſtenthümer. Amerika. 5 wender ere 5 entgegen ae et, bah e Bel 
Bukareſt, 20. Febr. [Fürſt Couſal hat heute ſeinen Ein⸗ Newyork, 5. Febr. [Der Senat] zu Washington nahm bade dir ai Cara Außen e mehr Hotliege, inden 
ug in Bukgreſt kumttken einer fc ener ö Hi e, die am 2. Febr. eine Reſolution an auf orfegnirg der etwaigen Kore k. Staatsregierung und der dieſe Beſchlüſſe ragen d — 2 — 
Befall rief, gehalten. Er begab ſich ſofort zur Kathedrale, und von reſpondenz die mit Preußen gepflogen worden wegen zwaugsweiſer genſehen dürfe. Aus Diefem Grunde hat die Rommitfion für das Gemeindene 
dort zur Nine r wo er den Eid ablegte. Auf eine | Eimftellung Wen ander Bürger für das preu⸗ en, während jie auch ihrerſeits den A Hear get et en 
Anrede des Metropoltten hat er mit wenigen feſten und patrioti⸗ ßiſche ‚Heer. N n sch findet, beſchloſſen, dem hohen Hauſe bez 10 der Petition he hot hen Ritter. 
gen Wor Haytt. St. Domingo, 22. Jan. [Der neue Präſi⸗ | gutsbefipers eb ben Mebergung zur Jae 251 8 
ſchen Worten geantſpottet dente R blik Ha ti [Gen tal Geffrardl, hat dem Zl d. 10 % Der zweite je der Kommiifion für Finanzen und 
Aſien. ent ber epublik Hayti, ! ö m Zölle des W theilt eine Petition eines Eigenthümers Müller 
Präſidenten der dominikaniſchen Republik den Sturz Soulouque s aus dem Kreſſe Koſten mit, die wegen ihrer Motivirung intereffant ift, Das 


nz Teheran, 31. Dez. [Der engliſche Kommiſſar zu bffiziell angezeigt und dabei die Verſicherung ertheilt, daß der Ab: | Petitum lautet „Die Verwendung des Ueherſchuſſes (in den Einnahmen des 
Herat; General Bühler; der armenif che Biſchof von Di: eine Eiepenläeririged 7 8 85 Ne eine —— erſten en übrigen Staatshaushaltsetats) von 100000 Tot. zur Ermäßigung der 
Fspahan; Verluſte der deutſchen Kolonie Das Ge. Re ee e ſein werde. Ein im haytiſchen, Moniteur“ | ee Gehalte unſerd one ee Pen a wee 

ich 


: ; N 5 ir. ausreichenden Gehalte unſers Beamtenheerez.“ Der Petent Hält nämlich di 
rücht, welches ſich von Ermordung des englischen Kommiſſars zu veröffentlichtes Dekret des Generals Gefftard öffnet dem auswär⸗ Gehalt, der 1 0 nachdem die je der 5 RE: A g 


E7VVVVVVVVVVTVVVVV%%//VVVVCC%VCCCCCCC %%% mi Ornkate Marl Wan ah I 
‚hatte gegen ihn RP: Stunden bindur fen: St. Marc, Miragoane, Aquin und Port de Pair. a Töchtern auf Bällen und Kränzchen vergeuden“ wollten. N Be 
funden, und der Pöbel hielt ſein Haus mehrere Stunden hindu ch Kanada. — [Eröffnung des Parlaments.] Die — [Antrag] Die Abgeordneten Hemptenmacher und Genoſſen haben 
belagert, doch war es den Autoritäten der Stadt gelungen. — zweite Seſſion des ſechſten kanadiſchen Parlaments iſt von dem den Antrag eingebracht? Das Haus der Abgeordneten 195 0 0 nu 1. 
Emeute zu unterdrücken, und 0 war es dem Repräſentanten ar General⸗Gouverneur am 29. Januar in Toronto etöffnet worden. See 9 zu 71 75 A) f 2 . BT interpom⸗ 
lands möglich geworden, bei Nachtzeit Herat zu verlaſſen. — it Die Eröffnungsrede betrifft nur Angelegenheiten von innerem In: | Be Ei 77 über Spneidemäßt auf Poren mit 1450 dite if N 0 
Schah halte dem General Buhler eine wichtige er dal tereſſe. Der General⸗Gouverneur kheilt der Legislatur mit, die dieſer Bahn an die Hafen von Rügenwalde und Stolp⸗Münde sees 5 
Er hatte ihn beauftragt, ſich nach Arabiſtan zu begeben, um daſelbſt Königin habe beſchloſſen, den Regierungsſid nach Quebec (9) je N N 
die perſiſchen Grenzfeſtungen zu rekognosziren und einen Ein. verlegen, und ſpricht die zuverſichtliche Erwartung aus, daß dieſelbe Militärzeit 8 7 
Feſtungsgürtel anzulegen, um Iran für die Zukunft gegen die Zaun, ſich bei der Wahl der Königin beruhigen werde. In Ausſicht ge⸗ Die gegenwärtige Takei nb Glaasi NN . f 
fälle der unterworfenen Stämme & ſchüßen. — Der armeniſche tellt wird die Ausführung eines Planes die britiſch⸗nordamerika⸗ e e e Höheren ene d IA york: 
Biſchof von Ispahan wurde vom Schah in einer Audienz empfan⸗ niſchen Kolonten durch ein Föderativband zu vereinigen, worüber Mil. Ztg.“ veröffentlichten „Militäriſchen Briefen aus Fran aich“ a 
gen wobei ihm mehrere längſt nachgeſuchte Vortheile für ſeine Kirche ein Schriftwechſel stattgefunden hat welcher der Legislatur vorge⸗ | wir, als für den gegenwärtigen Augenblid gewiß zu beherzigen, die nachfoige 

ugeſtanden worden. — Die europaäiſche Kolonie, welche erſt kürz⸗ legt werden foll. Endlich wird verſprochen, den Zolltarif auf den | den — wobei e mit Auslafjung der weniger auf das 
ich den Kummer erfuhr, einen gelehrten Franzoſen, den Air. Blake möglichſt befriedigenden Fuß zu ſtellen. Schon wa rend der Rede Neffaſert er N Stellen, die wörtlichen f ngen des 
thelemy, ſeit lange Arzt bei der Quarantaine ba Trebiſon am erfolgten mannichfache Aeußerungen des Mißvergnügens, und als Das Hauptbeſtreben der Franzosen, jagt derſelbe, beſteht bei allen ihren 
Arzt der ruſſiſchen Geſandſchaft, zu verlieren, hatte einen neuen der General⸗Gouverneur das Parlaments⸗Gebänude verließ, wurde Bewegungen darin: ) überall den Feind unter Kreuzfeuer zu erhalten; 2) det, 
Verluſt zu beklagen, indem M. Houry, ausgezei neter Orientalist, er mit Cheers, denen ebenfalls Grunzen und Ziſchen folgte, begrüßt. und ſo schnell wie möglich, ihn in der Flanke 7 während ein Theil 
Lehrer der franzöſiſchen Sprache, Literatur und eſchichte bei dem — Nach einer feehraybihen Hoe aus Halifar vom 3. Febr. he Streitkräfte Ihn zu 2 der 8 Bun 15 a 10 4 e e 
%%% % %%% ̃ von / , 0́-)½ſ , Aa 
Dez. nach einer kurzen Krankheit 1 war. Hour hatte ih | erfolgten Eröffnung der Legislatur von dem Plane die brich. attaquirende Kavallerie ein Kreugzener möglich zu machen, formiren Die Ba- 
durch ſein Verdienſt und ſeine Charaktergüte die Sympathieen aller nordamerikaniſchen Provinzen durch eine Föderal⸗Verfaſſung zu | taillone das Quarrbe derartig, daß fie ſich Hat der Flanken die Gen zuwenden 
ſeiner Landsleute erworben. Alle Ati der europäiſchen Ko⸗ vereinigen, geſprochen. Außerdem wurde eine die verſchiedenen (quarres obliques),. wodurch einmal eine gegenjeitige Vernichtung. vermiede 


ir AR: x Fi ri 5 | N ; i sirfiames Feuer ermöglicht wird. An Ih 
lonie haben ihn bis zu feiner letzten Ru ya begleitet. Kolonien verbindende Eiſenbahn in Ae e ee e Fach gehen lch Kavallerie e le ei bepton cee Batzen 


[Erwartete Reformen.] an f richt ur von gro⸗ — eee iebt tal wei in Quarreeform ſtehende Bat d L 
gen Seren d ſich gegenwärtig in der peltiſchen rganiſaklon Vom Landtage. I eh Stantenfeuer; die dahin 105 ae de x iR Benin 
Perſiens vorbereiten. Naßir⸗Eddin⸗Schah widmet den größten f i Herrenhaus.“ 0 jo wie die Attaque ae , duch die eulen wor und fhieit mit Kart 
Theil ſeiner Zeit Unterredungen mit Feruk a0 dem früheren Juterpellationen.] Im ann lee 770 Sie Itzenplitz 8 11 en Feind, und die Kavallerie paßt auf, um jede 
Geſandten zu Paris, um die beſten Mittel ausfindig zu 0 0 ng ee, ſich auf die bereite erh ub In Bezug auf das Zirailliven wollen die Franzoſen durchaus den Chef der 


wodurch Perſien dem Fortſchritt und der europäiſchen Ziviliſation rg ſe gestellten und von dieſem zum Theil ange, . Schüßenkompagnie unabhängig vom Bakaillonskommandeur haben, ſo d 
erſchloſ 5 würde Ba ee et man ſich freilich noch in statu deu f a e en der Menace F wie der Letztere 98 „Voltigeurfompagnie vor“ der Chef Nele * 
Jedoch dü die beabſichtigten Reformen wohl in der That beſſerung des beſtehenden Erbrechts an Grundſt den und eine freiete letztwillige] die zur Deckung des Bataillons nöthigen Maaßrezeln ergreift. Sie behaupten, 
quo. Jedoch dürften die ſichtig N fon der G Dbeftotechte ane liegende Habe hinzuwirken D der Bataillonskommandeur habe im Gefecht zu viel mit der Ordnung des Bas 
nicht 7 lange auf ſich warten lafjen, da ziemlich feſtſteht, daß Diepofition der Grundbefiger fiber Gecvörlage noch ſonſt eine Mittheilung tailleus zu thun, als dag er Ir um die Schüßen fpegiell befiiuumern könne, und 
Ferul Khan erſter Miniſter oder Sadrazam werden wird, obgleich an das Herrenhaus von der Staatsregierung gelangt iſt, ſo wird durch 28 eine Abhängigkeit des Schügenkapitäng ie deſſen Wirkſamkeik, außerdem 
Andere ſagen, daß er das Portefeuille des Miniſteriums der aus | Interpellation die Letztere um Auskunft darüber erſücht: „was bisher in der aber komme er ja nie aus der Hand feines e da im tl 
wärtigen Angelegenheiten übernehmen werde. Naßir⸗Eddin⸗Schah Sache e iſt und welche Maaßnahmen in Ausſicht ftehen mochten. — | alle Kommandos an das Bataillon dan tand ne würden alſe für in 
iſt ein aufgeklärter Fürſt, der bei großer Bildung, die er ſelbſt bee] Die weils, when bc en, unterſtützt a border Sten dach dunn . Kane 77 Niger welle, Lee 
5 RT 0 1 1 n von i ri I. ! 927} sp 
ſitzt, auch den Wunſch hegt, daß dieſe Bildung Gemeingut jeiner Reh if Beeren u open die Staatsregierung 3 überall das 145 ſichtbar, die Soldaten um jo Freier und ee u iger au 
Nation werde. Man glaubt daß er die ausgezeichnete, von Kaiſer geeigneten MaaßregeIn für die Ver eichnuung der Bauerugüter in Makrikeln zu | machen, je mehr man vom ihrer Leiſtun sfähigkeit und Waffe ng 1 
Napoleon in einem eigenhändigen Schreiben anerkannte Befäht- erſuchen. . di ie Staatsregierung um Nusfunſt⸗ ſprucht. Ein anderer Unterſchled bei Det e darin, daß die de⸗ 
gung jenes geſchickten Diplomaten zu benußen wiſſen wird, um | „was in ber Sache geschehen iſt und was von der keeeffenden Vorlage an die | plopizten Batnilloue niemals.in gauger FFONf abanciren, jondern Di 


W andern die Fügeltom⸗ 
wir i N 1 i bb laſſ f * echs Zü | in d 
das iraniſche Reich nach europäiſchem Zuſchnitt zu kultiviren. Es Sanpesverteehuig zu erwarten est he Bit cn Bao fc 10 an 125 


0 3 8 ben. icht ein Bataſſlon für ſich allein, jo rückt die Polti ſagnie vor, 

iſt bekannt, daß Feruk Khan es war, der zuerſt einen elektriſchen „er Abgeordneten die Grenadierkompagnſe macht 19 t und dient als Reſerve; fi F ein Ba⸗ 
n zwiſchen Teheran und Lal⸗Eſar (dem Garten der Klap⸗ Haus der Abg ger taiffon mit anderen zufamimen, ſe halten fie ſchon deshalb das Aöbrechen der 
Telegraphen zwiſchen Bergnigun g e en 9 ap ( Berli, 23. Febr. Vor überfüllter Tribüne fand beute die 16. Pe- Züge für nothwendig, um auf den Flügeln Raum für das Vorbrechen der Artil⸗ 
%%% % /œò Fl m . ,, Ü, 
er mehrere ſehr wichtige Handelsverträge mit fremden Mächten zum | v. Stiegoiemeti eingetreten, der Tagesordnung ſtand der Bericht der hang: zajhungen der jeindlichen Kavallerie gegen ihre Blonte dürch ei in 


t, und unter Anderm auch einer Geſellſchaft | kommiſſion über den Geſetzentwurf wegen anderweitiger Einrichtung des Am chwenken der Züge gefichert zu fein 
Sagen e eine große Uhren-Wiederlage. zu Te a . und 9 9 9 aue, de warde Diefer Öxgeftatd vo da Tayesan- bn der Regel malſchun 3. B wenn eine umgebung gemacht würd“ das 
3 aan 2 zu begründen wischen ihm und | nung entfernt, weil der Finanzmintſter zu erſcheinen vert indert war, da er einer] äußerfte Slügelbataillon, um ſich und die auderen Bataillone vor un 1 

eret gr 1 IM UND | Kommiſſionsſizung im Herrenhauſe beiwohnen mußte. Bei Berathung und Er- Kavallerieangriffen zu decken, in Juarreeform, ſo daß bei einem ee die 

den Fremden, zumal den Franzoſen, beſtehen ſehr freund chaftliche ledigung verschiedener wi u verweilte die elbe 6 längere Zeit bei | vallerieangriff die anderen Bataillone ſchuell die quarr&s en eclelen achbil⸗ 
Beziehungen, was um ſo wichtiger it, da der ganze frühere Ein⸗ | einem von den Städten de Kreises Bütow eingereichten Geſetzentwurf. Nach Gaortſezung in der Beilage.) 


— ERENTO Ä a l PB 


der dortigen Emir⸗Karavan 


n 


46. Donnerſtag, 


den, was ebenſo wie die quarres obliques daburch 

Quarrses gegenjeitig die een zukehren, nur daß 
‚auf dem Flügel die Bataillone 5 

wat en Bataillone nicht anf 


vor dem Flanken dem Kreuzfeuer der 5 Mr 

Cine baden ufmerfiamfeit verdient ln Sur Quarrceforma⸗ 
tion der Franzosen auf zwei Glieder denn die hohlen Quarrees auf vier Glie⸗ 
der ſind im leßten Kriege ganz A en worden. Sie behaupten, gegen Ka⸗ 


e überhaupt noch tompatte 
di Hoc ‚dent je mehr 


x müßten den Feind vernichten, das Ba⸗ 


der, die 
ate mich 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 24, Febr. [Verordnung über die Abänderung der 
Angaben der Dampfſpannungen x.) Die hieſige königl. Regierung 
veröffentlicht in Nr. 8 des Amteblatte eine Verordnung, nach welcher den Be⸗ 
figern von Dampfkeſſeln und Lokomobilen im hieſigen Regierungsbezirk aufge⸗ 

eben wird, binnen 


pfipannung ausgedrückt in alten Pfunden pro Quadratzoll zu beſeitigen 
att derſelb 


und ſt en eine, auf neues Gewicht reduzirte Bezeichnung anzubringen; 
die Gewichtangaben der Ventilbelaſtungen durch anderweite, die Belaſtung 
nach neuen Pfunden anzeigende Angaben erſetzen, und die Skalen der Mano⸗ 


annung nach alten Pfunden nachweiſen, mit einer 
Rn nach neuen Pfu hen. 
Labiſchin iſt die durch den Tod des Geiſtlichen Kowalewski erledigte Pfarritelle 
in N . Schubin) verliehen worden. — Die hierdurch = Cestlung 
elangten Den zu Labiſchin und Barcin (Kr. — — And erſtere dem 
[ 4 1 zu Inowrackaw und letztere dem Dekan Klupp zu Mogilno zur 
igen Verwaltung übertragen worden. — Ferner iſt dem bisherigen 

ar Szews aus Chomentowo nach erfolgter Präſentation zum Pfarrer die 
kommendariſche Verwaltung der Pfarre in Dembowo, die Pfarre in Chomen⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


dermit wird, daß ſich die | Oper in dieſer Saifon noch nicht gestatteten, da natürlich die be- 


treffende Scene obwohl auch hier durch Recitativ und Arte des 
Bertram (Hr. Borkowski) eingeleitet, und das treffliche Spiel 
des Robert (Hr. Himmer) fat unterftügt, dennoch erſt im 
vollen Zuſammenhange mit der Oper ihre ganze Bedeutung und 


ihre richtige Stellung empfängt, und auch der Zuſchauer durch die 


vorangehenden Akte erſt in die ee en Stimmung verſetzt 


werden kann, die ein kurzer pantomimiſcher 


towo (Kr. Schubin) dagegen dem Kommendarius Priewstt zur einſtweiligen 


El eker Peder diſche Lehrer Moritz Sch 8. Ple 

= nitellung. r jüdiſche Lehrer Mori warz au en 

iſt als eh el; öffentlichen jüdiſchen Schule ze 99 — el, 

— [Erledigt.] Die erite kath. Schullehrerſte 5 Raſzkow (Kr. Adel⸗ 

nau) rw d. und die evang. Schullehrerſtelle ar ferhammer 
Meaſeriß) zum 1. April d. J. Der Schulvorſtand hat bei beiden Stellen 

S 


5 anz 
Tanzſcene aus dem 3. Akt der 


und bewährte in dieſer eben ſo ſchönen als ſchwierigen Scene alle 
die trefflichen Eigenſchaften aufs Neue, welche wir in ee 

Öne on 
7 an ihr zu rühmen hatten. Die Leiſtung ſelbſt ließ uns zu⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 


6 
Kreisgericht Wongrowitz. 9 Rebecca verehel. 


men jetzt alle die Gutsherxſchaften, die vo 


| 


| 
3 


Bär Joſeph Aſchheim; 
uerbach, früher in 


en bedingt und 
fordert. Es mag als ein Beweis der hohen künſtleriſchen Ausbil⸗ 


dung unſres Gaſtes gelten, wenn dies auf die Leiſtung ſelbſt und 
deren Eindruck einen merkbaren Einfluß eben ſo wenig übte, als 


ahresfriſt die ſichtliche Bezeichnung der höchſten zuläſſigen 


en zu 1 
athsliſche i em Do Pfarrer Tarnowski aus 


nfe 


der Umſtand, daß zur Erreichung einer ganz entſprechenden Wir⸗ 
275 auch ein wohlgeübtes Balletkorps weſentliche Bedin⸗ 


kung 
gung N 
wir um ſo lieber es anerkennen wollen, daß 


die daſſelbe vertreten⸗ 


den Damen unſres Bühnenperſonals mit möglichſtem Fleiß ihrer 
Leiſtung als Helene“ 
war wiederum eine in jeder Beziehung ausgezeichnete. Die ſchöne 


Aufgabe ſich unterzogen. Fräul. v. Boſe s 


Plaſtik ihres Tanzes, die ausdrucksvolle Pantomime, die hohe 
Kunſtfertigkeit, die in jedem einzelnen Pas die Meiſterſchaft einer 
klaſſiſchen Schule und voller künſtleriſcher Freiheit bekundet und 
dabei alles Einzelne zu einem charakteriſtiſch ausgeprägten, harmo⸗ 
niſch abgerundeten Geſammtbilde zu dete e weiß, konnte nicht 
verfehlen, den wohlthuendſten Eindruck hervorzurufen, der ſich in 
lebhafteſten Beifallsbezeugungen und Hervorruf kundgab. 

on erregte, wahrhaft glänzend erfüllt. Sie verdankt es ihrem 
lagen Salent ea als ihrem unermüdeten Studium, ihrem 
raſtloſen Fleiß, daß ſie unter den wahrhaft bedeutenden Kunſt⸗ 
tänzerinnen der Gegenwart ſchon im Frühlin ihres Lebens einen 
der erſten Plätze einnimmt, und in Bezug auf Anmuth und — 


wie auf plaſtiſche Vollendung ſprechender Pantomimik jetzt nicht 
leicht übertroffen werden dürfte. — Zu unſerm Bedauern anderweit 


unabweislich in Anſpruch genommen, konnten wir den beiden Luſt⸗ 
ſpielen, welche der end bot, und den beiden anderen, oben 


eſtrige N 
erwähnten nale fun en unſres Gaſtes nicht mehr er 


hören aber von andrer Seite, daß auch dieſe, wie ſich vorausſehen 
ließ, mit vollem Rechte nach Verdienſt den wärmſten Beifall des 
Publikums gefunden, der ſich in wiederholtem Hervorruf, Dacapo- 
Begeßten zc. kundgethan hat. Dr. J. S. 

N Buk, 22. Februar. [Mangelhafte 2 — Durch 
das Aufhören der direkten Briefpoſt welten Rokietnica und Tarnowo bekom⸗ 
u Tarnowo Poſtſachen holen, die Ber⸗ 
liner Poſtſachen 12—24 Stunden ſpäter. Dadurch, daß die Stadt Buk ihre 
Poſtſachen über Stenſzewo bezieht, bekommt ſie, ſo wie die Züge ſich einmal 
verſpäten, ihre Berliner 25 — 24 Stunden zu ſpät. Dies iſt dieſen Winter 
häufig geſchehen. Ein Brief von einem Gute an der Buker Straße nach Buk 
geht gewöhnlich zwei Tage. Alle dieſe Uebelſtände ſind ſo fühlbar geworden, 
daß eine Petition aller Betheiligten ernitlich vorbereitet wird, um eine direkte 
Poſtverbindung zwiſchen Poſen und Buk zu erlangen. Unſrer ſchwer heimge- 
ſuchten Stadt, die aller Chauſſeen gänzlich entbehrt und die Poste kleine Stadt 
in der Nähe der Provinzialhauptſtadt iſt, die keine direkte Po tverbindung mit 
derjelben hat, wäre dies wohl zu gönnen, und wir hoffen lebhaft, daß die des. 
falls erhobene Bitte Wertheſte Nücſcr werde, da die k. Dber-Poftdireftion ja 
ſonſt ſo gern dankenswertheſte Rückſicht auf billige Wünſche zu nehmen pflegt. 

Sr Zn 8 1 eb Gene; 2 13 * 
verdient dankbare Anerkennung, e k. Reglerung in dieſen Tagen den - 
zen evang. Lehrer mit einer un tzung von 12 Thlrn. bedacht hat; — l 


Gutsverkauf. 


Das im Wongrowitzer Kreiſe belegene Bromberg; 5 Ein Gut 
Rittergut Ghocitzews, von der königlichen 9 Abraham Aſchheim; 2016 Magd. Morzen Areal Acker, 
Generalkommiſſion abgeſchätt auf 9) Wolff Aſchheim; . 40 Wieſen, 
46,631 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf. 10) Eſter verehelichte Bär Joſeph Ad] 480 „aut beſtandener Forſt, 
Iaut der, nebſt Oypothetenitein und Bedingun⸗ heim; 79 „ Hoeſt. und Genfſegatten, 
ureau III. 


En 

ou | 

am 30. Mai 1859, Vormittage 10 Uhr, 
nthalte nach unbekannten 


läubiger: 

1) Gutsbeſitzer Adam v. Daleſzyuski, 
früher in Pomarzanowicez 

2) der Gutspächter v. Daleizynsti, früher 
in Goſtombkoz; * 

) die Victoria verwittwete v. Daleſzyß ⸗ 
ska geb. v. Gatkowska, früher in 


roch, des 


des Göß Aſchheim 


Stotmiti; 3, ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden 
4) der Pächter Kaſimir Dutkiewiez, frü⸗ 2 j 
2 hociſzewo; Wongrowitz, den 25. September 1858. 


5) Kane verehel. Tippmann Badſtein 


geb. Aſchheim, früher in Breslau; 
dem 


„andiwietbiehaftlicen 


nehmen will, hat ſich einige Zeit vor dem Anfange 


Inſtitute zu 


8 1 lbjahrs am 2. Mai beginnen. Wer daran Theil 
die Vorleſungen des nächſten Sommerha jahr: Weener nd der mündlich be 


A. einzuſehenden ferner die ihrem Namen und Aufenthaltsorte nach nebſt vollſtändigem Inventar, inkl. 120 Stück 
unbekannten Erben der — —.— Rindvieh, 22 Pferden, 10 * u durch · 
nen Gläubiger, deren Sterbeort unbekannt ift, weg guten Gebäuden, maſſiven Speichern, einer 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. dez Jakob b. Daleſzyäski, Ignatz v. Bienele mit 150,000 l 

Die dem Aufe der Golde e Zamro, des Ben- Jiegeln, einer Schneidemühle nebſt Roßwerk, 
jamin Aſchheim Eſter verehelichten Ba- Heckſel⸗ und Dreſchmaſchine, außerdem eiuer 
alomon Joſeph Aſchheim, 


ch ; i 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. { 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem] Das Gut ſelbſt liegt zwi chen Petrikau und 
Snpothekmbuche nicht erfichtlichen Realforderung der großen faſt von Deutſchen bewohnten Fa⸗ 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


Königliches Kreisgericht. 
b 1 Abtheihune W 


Jena 


fien, Po 
Danzig, 
Stück fertig gebrannten 


roßen Menge bereits geſchlagenen Bauholzes iſt 
für den Preis von 57,000 Thlr, mit . 
ger Einſaat bald oder zu Johanni zu verkaufen. 


brikſtadt Lödz, von erſterer nur «½ Meile ent 
fernt, und wird von der W. W. Eſſenbahn durch⸗ 
ſchnitten. 


der Herr Eduard Engel, B 
ertheilen die Gefälligkeit haben. 


eee 
F Gebrauchs- Neil 


ühneraugen⸗Pfläſterchen.; werden. 
5 Pfläſterchen a gehen: Poſen, 


reslau, zu er⸗ 


de 
9 


— 


ſt, das allerdings hier nicht vorhanden ſein kann, weshalb 


Die 
Junge Künſtlerin hat die Hoffnungen, die ſie in früheſter 25 


rale und Pörſen-Machrichten. 
Echter Patent⸗Portland⸗Cement 


Nähere Auskunft wird auf portofreie Anfrage worüber gern Preise 

Danzig. 

——— ̃ He rl  — ’ 
Für Landwirthe! 

Unſere Zufuhren von friſchem Pferdezahn⸗Mais erwarten wir Ende März von 

Amerika, und können die uns zukommenden Aufträge in ſchönem 


Wir bitten die Herren Gutsbeſitzer, die Aufträge der Kürze 
derrn Rudolph Rabsllber, zu — unter Verſicherung gewiſſen · 


Poſen, den 29. Januar 1859. 


24. Februar 1859. 


auch von Seiten des Magiſtrats demſelben Lehrer das bisher 25 Thlr. jährli 
| betragende Holzgeld auf 0 Thlr. erhöht worden. — Das Holz hal — 
18 Forſten n e hoben is; eine Klafter Birfen- oder Buchen ⸗ 
Bo 3 3. B. koſtet im Walde 4 Tylr. 5 Sgr., und mit Aufuhr, Hackelohn c. 
ommt fie auf ca. 5 Thlr. 25 Sgr. zu ſtehen. Rawicz 
aus den Forſten bei Siedlec in dieſem Winter viele hundert Klafter entnommen 
und bier durchgefahren. — Der in voriger Woche hier abgehaltene Jahrmarkt 
| war von Käufern und Verkäufern aller Art zwar ſtark beſucht, allein die Ge 
ſchäfte gingen im Ganzen nur flau; einige Langfinger dagegen haben bei g 
ewandtheit und Frechheit recht ſchöne Sümmchen erworben, und wußten ſich 
meiſterhaft unerreichbar zu machen. haupt hört man in der Umgegend viel 
über ge 0 55 W iſt der Gutsherr in Rogowo in 
er letzten Zeit ſtark heimgeſu 15 doch iſt der Dieb entdeckt und 
Gericht übergeben. GE 5 


und Bojanowo haben 


Angekommene Fremde. 
Vom 24. Februar. 

BAZAR. Die Gutsb. v. Skrzydlewski aus Ocieſzyno, v. Karsnickt aus 

— . — Matecki aus Gene v. Szöldrski aus ſiek, v. Roſtworo⸗ 

weh aus Prochnowo, v. Niemojewski aus Sliwnik und v. Szezawinell 

aus Brylewo, die Gutsb. Frauen Gräfin Potulicka aus Jeziory und 

v., Wilkonska aus Siekierki, Partikulier v. Borzecki aus Brzoftkows die 
3p. Laſzezewski aus Jezewo und Polczynski aus Selino, Kreiorichter 

Porawski aus Schrimm. i | 

HOTEL DU NORD. Gutsb. v. Zöktowsti aus Niechanowo, die Gutsb. 
Frauen v. Radonska aus Rzegocin, v. Pomorska aus Grabianowo, 
v. Krzyzanska aus Sapowice und v. Wilkſzücka aus Rynsk, Frl. Stein⸗ 
hauſen aus Niechanowo, Probſt Szajdurski aus Ottorowo. 

SCHWARZER ADLER. Probſt Lewandowski aus Jarocin, Gutsb. Cunow 
aus Schokken, Frau Gutsb. v. Falkowska aus Pacholewo, Dekan Kierſz⸗ 
niewski aus Radlin 

STERN /S HOTEL DE LEUROPE. Referendar Dziadek aus Schrimm, 
Kaufmann Gohl aus Berlin, Vermeſſungsreviſor Sternhöfel aus Wirfig, 
Dr, Niemeyer aus Magdeburg, die Gutsb. v. Zychlinski aus Unochowo f. 
v. Luiski aus Spredee. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. Kurnatowski aus Pozarowo, 
die Kaufleute Jacoby und v. Broen aus Sent Mankiewicz aus Breslau, 
Gehricke, Hammerſtein und Peters aus Berlin, Leſſer aus Stettin, Böh⸗ 
mert aus Bremen, Albu aus Frankfurt a. O., Horn und Kühlich aus 

9 Magdeburg. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Domänenpächter Böthelt aus Trze⸗ 

| bistawki, Lieut. im 21. Inf. Regt. v. Koſchenbach und Frl. v. Koſchenbach 

aus Gneſen, Erzieherin Frl. v. Kminkowska aus Inowraclaw, die Kauf⸗ 
| leute Giertz aus Sprottau und Laute aus Waldenburg. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Königl. Oberamtmann Burchardt aus 
Seitwam, die e v. Buſſe aus Muskau und Kennemann aus 
Klenka, Seifenſieder wotzer aus 
Breslau, Seelmann aus 
Berlin, Samuelſohn aus 


neſen, die Kaufleute Wiener aus 
Iffenbach, Nathan aus Wiesbaden, Arendt aus 
Schneidemühl u. Mündler aus Ludwigsburg. 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Goleniewicz aus Karſewo und v. Kowalst 
aus Wyſoczka, Maurer- und Zimmermeiſter Wagner aus Rogaſen. 
| HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. v. Hulewiez aus Koscianki und Wiolt⸗ 
| eenymebft Frau aus Kenarskie, Frau Doktor Geiersberg aus Nürnberg, 
8 Stolle aus Obornik, Generalbevollmächtigter Hoffmann aus 
brzpcko, Ober. Inſpektor Kliemchen aus Obrowo, Mundkoch Kokocinski 
and Dobrzyca, die Kaufleute Schröder, Krauſe und Kliemitz aus Küſtrin, 
Stripski aus Berlin, Inſpektor Nentwig aus Piaski. - 
EICHENER BORN. Kaufmann Semmel aus Borek, Partikulter Stock aus 
Samter, Kürſchnermeiſter Kallmann aus Gojtyn, 
DREHEN Die Kaufleute Glowinski aus Obornik und Jorael aus 
inne. 5 
| HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Schamotulski aus Pinne, 


aus Rawiez, Pincus aus Grünberg, Heilborn aus Gneſen, 


Brandt 
und 
Frau Wollſtein aus Grätz. 


von Robins & Co., London, 
patentirt im Jahre 1824, prämürt 1851 x. 


Da alljährlich die Frage nach unſerem patentirten Portland Cement ſich ſteigert und 2 
in dieſem Jahre ſchon ſehr bedeutende Aufträge eingegangen ſind, ſo 1 wir alle Käufer u 
fin. woher von Cement, un 9 


erm Ceſſionar für Oſt⸗ und Weſtpreußen, Hinterpommern, 


en, Krakau, Galizien. Polen und Rußland, Herrn E. A. Lindenberg in 
beſonders in dieſem Jahre ihre Aufträge frühzeitig zu übergeben. 
rent Scotland Yard Wit 


ehall und Northfleet. 


Hobins $ Co. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung bitte ich um gefällige frühzeitige Ein mer 

der Aufträn e damit ich im Stande bin, jeden Wu ſichugen 1 

ab Stettin oder Danzig: 
engl. Dachſchiefer und Schieferplatten, natürlichen Asphalt, Gudron, engl. Chamot⸗ 
ſteine, engl. patentirten Asphalt⸗Dachfilz, engl. glafirte Thonröhren zu Waſſerleitungen. 
Entwäſſerungen ıc., engl 9 
leitungen, fo wie alle Artiki 


nich zu berückſichtigen. Zugleich emp 


chmiedetes Eiſenrohr nebſt Verbindungen zu Gas- und Waſſer⸗ 
el meines Engros⸗ Lagers, . 
und Auskunft ertheile. 


E. A. Lindenberg. 


a ̃⁵—3ð̃s4—ñ—ö — 


u 


tkorn rechtzeitig ausgeführt 
ee] unſerem Fer in 


10 empfehlen wir unſer Lager aller Arten Feld ⸗ und Waldſämereien, jo wie 
nano, und allen anderen Düngungsſtoffe. 
Berlin, den 25. Januar 1859. 


J. F. Foppe & Comp. 


nehmend auf obige Annonce der Herren J. F. Poppe & Comp. in Berlin 


Rudolph Rabsilber, Spediteur. 


dem unterzeichneten Direktor zu melden. Nähere Auskunft über dieſe Anftalt, an welcher jetzt. warm gemacht, gleich auf das Hühnerauge J hafter Ausführung. 
die und 3 Etantdwintbe oder Kameraliſten Theil nehmen geben die nachſtehenden gelegt, er ein Fingerling von 2 allen I Zu 
: rar t von dem landwirthſchaftlichen Inſtitute zu Jena (Leipzig, bei Georg 0 Fand uh darüber gezogen oder ſonſt mit 9 peruan. 
2 Sgr.), und a etwas Weichem eingebunden. Nach drei 
; chi tliche Mittheilungen über das akademiſche Studium uud Les Tagen nimmt man das Pflaſterchen ab, Bau 
> ben auf den landwirtbfchaftlichen Juſtituten zu Jena und Eldena 2.“ (l macht mit einem beliebigen ſpiten Inſtru⸗ Sint e enigsges 
4 (Shenbarepf 1859, 20 Sgr. mente von dem Hühnerauge ſo viel, als ab. ge autg 
ſchen e t A bildet das . und 8 > — — a der von mir herausgegebenen „Deut- geht, hinweg, 1 De ih, tar 
r für Landwirthſchaft und Nationalökonomie“. neues Pfläſterchen darauf. Zwei bis dre 
Jena, 16. ee Friedrich G. Schulze, Mal Ra 4 hſelt, und wo mög 


Geh. Hofrath und ordentl. Profeſſor an d 


Landwirthſchaftliche Lehranſtalt Lützſchena. 
e bei Leipzig. 
4. 1 ; 
EG d ee Some ee 


Außer 5 
ſchluß geben, 


Uebrigen ertgeit 
ber Ei 


richtung t auf frankirte Briefe neben Ueberſendun 
Näheres mit 


Lehrhülfsmittel und über die billigen 


Pein 
iffre F. M. 105 


1 4 Großherzogthum Poſen, erbeten. 


Univerſität Jena. 


der Statuten der Anſtalt, 
ufnahmebedingungen Auf⸗ 
der Direktor Vogeley, 


er, angem 
be 


lich ein lauwarmes Fußbad dabei gebraucht 3 
werden, wonach das Hühnerauge gänzlich 
n wird, ohne Schmerz zu ver⸗ 
urſachen. 9 5 
0 Der Preis eines ſolchen Pfläſt 2 9 
} er 
6 und können ſolche Jahre lang RE 3 
9 


beſteht, erzielt 


ener 
n dem Sarbener Soritrevier D- ++ hörigen 

hbrowka bei Czarnikau werden alle] Stück 
Mittwoch Vormittags Eichen 
Der O 


Schircholg verlauft orte. 


Nichtſe ſind. In d. Inſt 

Bodens (Wieſe, Lehm, Sand, Moor x.) und Fruchtfolge genommen. Anw. zur Verfertigung 

= 1 Wir 1095 Pre? een der auf 1 Scheffel Ausſaat nur 4 Thlr. baare 

0 en koſtet, und „na jhriger Prob t ſo viel t als 
aus Schwaz in Toro. J wird. Für Gärtner, jähriger Probe, doppelt jo viel Fruch 

durch chemiſche Zuſätze zu Nerd daß 

zen erzielt werden könne. Abschrift des Manufkripts aller Anwelſungen 


S S S S SSS S SSS Ses uf dem u Bythin Samter Kreiſes des 
Vorwerke Witkowice, ſtehen 300 


ur Zu 
> kat Die Abn ieht 
Beeförken. I Dominlum Wpebin, ben 23. Ber. l 


Neu erfundene 


„ Th. auf chineſiſche Art verbeſſerte Produktion wohlfeilen Düngers. Anw., den Stallmiſt dur 
15 Zufäge ſehr zu vermehren und durch chemiſche Mittel jo zu kräftigen, daß dadurch nicht 
allein bei Saaten ein 1 2 } A 
tat, welches, nach Erfahrung, in Hervorbringung rieſiger Gewächſe mit au 


länzendes 7 
ender Beſtockung 
ngeriortimente nur 
Beichaffenbeit des 


Theil Samen erſpart, ſondern ein über alle 5 7*＋— 
fra 


und einleuchtend wird, wie die bisher bekannten künſtl. Dü 
aktion für d. Anwendung im Großen iſt Rückſicht auf 


rich erzielt 
Vorſchrift, das Gleßwaſſer l u wählen und 
dadurch ein bisher nicht geſehenes Gedeihen der Pflan⸗ 
offerirt für 12%, Sgr. 
Schöneck k. Pr. 


e e 
eee 


orek nach der Schur. 
ah 1850. J Aufreger 


Förſter, Blumiſten ꝛc. eine 
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